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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Ubonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalteu nehme«

Bestellungen entgegen- Für die Stadtabonnenten ückl . Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung
Jnjertionsgebühr sür die Petitzeile oder deren Raum

» r das Herzogtum Oldenburg iS Pfennige , sonst 15 Pfennige
Druck und Verlag von C. L. MettckerL Söhne in Jever.

Jeverlimdische Nachrichten.
118 Aeikag teil K. » I M M. Jahrgaug.

Erstes Ktatt

Der neueste FaU Korchardt.
Im Lager der „Genossen" herrscht wieder einmal

Unfriede. Der Abgeordnete Borchardt , der sich durch die
seinerzeit viel besprochene Szene im preußischen Abge¬
ordnetenhause, die mit seiner gewaltsamen Entfernung
aus dem Sitzungssaale endigte , einen Namen gemacht
hat, ist mit einer großen Gruppe seiner Parteifreunde
in Konflikt geraten . Borchardt hatte sich an der Land¬
tagsersatzwahl in Teltow -Beeskow-Storkow nicht betei¬
ligt, wozu er nach Parteiobservanz verpflichtet gewesen
wäre . Infolgedessen wurde gegen seine Wiederaufstel¬
lung als Kandidat für den Landtag Protest erhoben.
Gegen diesen Protest verwahrte sich Borchardt auf der
letzten Generalversammlung der Wahlvereine Groß-
Berlins , wobei er u . a . äußerte , Genosse Linde in Kö¬
nigsberg hätte eine Unterschlagung begangen und Ge¬
nosse Braun (damals in Königsberg , jetzt Mitglied des
Parteivorstandes ) sei ein ehrloser Verleumder . Die be¬
leidigten Genossen beantragten , eine Untersuchungskom-
mission- einzusetzen, die die Vorchardtschen Behauptun¬
gen prüfen sollte. Eine solche Kommission trat denn
auch zusammen . Ihr Spruch fiel für Borchardt recht
wenig schmeichelhaft aus ; die Kommission stellte sich
nämlich einstimmig auf den Standpunkt , daß die von
Borchardt gegen Braun und Linde gemachten Vorwürfe
in einer gröblichst leichtfertigen und unverantwortlichen
Weise erhoben wären . Auf Grund dieses Urteils der
Kommission beantragte der hiesige Zentralvorstand der
Partei , den Abgeordneten Borchardt der erneuten
Uebernahme eines Mandats für unwürdig zu erklären.
Es half dem Genossen Barchardt nichts, daß er sich auf
der Verbandsversammlung vom 18 . d . M . , wo dieser
Antrag eingebracht wurde , in einer zweieinhalbstündi¬
gen Verteidigungsrede zu rechtfertigen suchte . Im Ge¬
genteil , seine Verteidigungsrede hatte nur das Ergeb¬
nis , daß die Kommission ihr Urteil dahin verschärfte,
daß sie erklärte , nach den Ausführungen Borchardts die
Ueberczeugung gewonnen zu haben , daß Borchardt
wider besseres Wissen gehandelt hätte.

Nach diesem für den Genossen Borchardt vernichten¬
den Ergebnis des Verlaufs der Versammlung hätte man

nun erwarten sollen, daß der Antrag des Zentralvor¬
standes auf Aberkennung der Landtagskandidatur bei
der Abstimmung ohne weiteres angenommen worden
wäre . Doch der Antrag wurde mit 369 gegen 330 Stim¬
men abgelehnt ! Man sagt, alles sei schon dagewesen.
Aber daß einem Parteimitglieder vorgeworfen wird , er
habe Parteifreunde in gröblichst leichtfertiger Weise
verleumdet , und daß eine Parteiversammlung , die sich
diese Vorwürfe zu eigen macht, den betreffenden Ge¬
nossen dennoch für würdig erklärt , als Kandidat für den
Landtag aufgestellt zu werden , — das ist sicherlich noch
nicht dagewesen ! Derartig Unglaubliches ist eben nur
in der Sozialdemokratie möglich. Der Vorwärts hat
denn auch das ganz richtige Empfinden , daß durch die¬
sen neuesten Fall Borchardt die Partei in der allerübel¬
sten Weise bloßgestellt ist. „Im Interesse der Gesamt¬
partei " erklärt er daher folgendes : „Die Generalver¬
sammlung hat sich die einstimmige Entscheidung der
Untersuchungskommission zu eigen gemacht, die dahin
geht, daß Borchardt gegen andere Parteigenossen „Vor¬
würfe in einer gröblichst leichtfertigen und unverant¬
wortlichen Weise erhoben" hat . Danach hätte als ein¬
zig mögliche Konsequenz erwartet werden müssen, daß
Borchardt die Fähigkeit zur Bekleidung des Landtags¬
abgeordnetenmandats aberkannt werde . Den Spruch
der Untersuchungskommission zu akzeptieren , jedoch die
Konsequenzen daraus abzulehnen , ist ein Widerspruch.
Denn das Parteiinteresse verlangt , daß alle Vertrau¬
enspersonen der Partei völlig vorwurfsfrei dastehen.
Wir möchten deshalb der Erwartung Ausdruck geben,
daß dieser Widerspruch durch ein in dem Parteistatut
vorgesehenes Verfahren — ein Schiedsgericht — besei¬
tigt werde .

"
Selbstverständlich hätte eine Partei , die Mitglieder

in ihren Reihen duldet , die sie selbst als böswillige Ver¬
leumder von Parteifreunden bezeichnet, auch in den
Augen ihrer verbohrtesten und fanatischsten Anhänger
abgewirtschaftet . Damit es dahin nicht etwa komme,
empfiehlt der Vorwärts , „den Widerspruch durch ein
Schiedsgericht" , also durch Verhandlungen hinter den
Kulissen , zu beseitigen . Es wäre das schließlich eine
Möglichkeit, Verleumder und Verleumdete der Partei
zu erhalten , vor allem aber die Aufmerksamkeit der
Massen von dem für die Parteileitung höchst peinvollen
Zwischenfall abzulenken!

Zur MmiihIiWsM im NWO.
Berlin , 21 . Mai . Der Sonderzug mit dem engli¬

schen Königspaar lief 11 Phr 30 Min . in die festlich ge¬
schmückte Halle des Lehrter Bahnhofes ein . Zum Emp¬
fange waren erschienen der Kaiser und die Kaiserin,
die Prinzen und die Prinzessinnen des königlichen Hau¬
ses , der Reichskanzler und zahlreiche Hof- und Staats¬
würdenträger . Beim Einlaufen des Zuges spielte die
Regimentsmusik des 1 . Earderegiments , dessen Leib¬
kompagnie auf dem Bahnsteig Aufstellung genommen
hatte , die englische Nationalhymne . Die Begrüßung
der Majestäten war sehr herzlich. Der König von Eng¬
land trug preußische Generalsuniform mit dem Abzei¬
chen des Eeneralfeldmarschalls und dem Bande des
Schwarzen Adlerordens . Der Kaiser hatte die Uniform
der Royal Dragoons mit dem Hosenbandorden angelegt.
Die Königin trug eine meergrüne Robe , die Kaiserin
eine wasserblaue Brokatrode . Der Kronprinz hatte die
Uniform des 11 . englischen Husarenregiments angelegt.

Nunmehr erfolgte der feierliche Einzug durch die
Siegesallee , das Brandenburger Tor und den Mittel¬
weg der Linden durch ein Spalier von Truppen unter
lebhaften Ovationen des Publikums Lei prächtigem
Wetter nach dem königlichen Schloß. Im ersten Wagen
saßen der Kaiser mit dem König , im Zweiten die Kai¬
serin mit der Königin . An der Spitze des Zuges ritt
eine Eskadron des 1 . Eardedragonerregiments . Den
Wagen der Kaiserin und der Königin eskortierte eine
Eskadron der Gardehusaren . Als der Zug die Frie¬
drichstraße kreuzte, begann die im Lustgarten aufge¬
stellte Leibbatterie des 1 . Gardefeldartillerieregiments
einen Salut von 101 Schüssen abzufeuern.

Gegen 12 Uhr näherte sich der Zug dem Schlosse.
Die Fürstlichen Damen begaben sich in die oberen Ge¬
mächer des Schlosses . Der Kaiser und der König schrit¬
ten im kleinen Schloßhofe die dort aufgestellte Ehren¬
kompagnie des 3 . Earderegiments ab und nahmen deren
Vorbeimarsch entgegen . Hier fanden sich auch Botschaf¬
ter Fürst Lichnowsky und Botschafter Sir Edward Go¬
schen ein . In den Prunkräumen der ersten Etage das
Schlosses war sodann großer Empfang . Der gesamte
Einzug durch die prächtig geschmückten Straßen der
Stadt bot im Verein mit den Uniformen der spalierbil¬
denden Truppen ein farbenblendendes Bild . Das Pu-

Der Letzte der Ravenau.
Roman von H . Courths - Mahler.

6) (Fortsetzung.)
Die treffliche Dame verhehlte dagegen dem Grafen

nicht, daß Eötz eine schmerzliche Herzensaffäre hinter
sich habe . Er liebte die Hofdame der Herzogin-Mutter,
Claire von Hochheim, und glaubte an ihre Gegenliebe,
bis sie einem reichen Freier , Baron Karst , plötzlich das
Jawort gab . Eötz litt um so schwerer darunter , als ge¬
rade in dieser Zeit sein Vater starb . Jetzt hatte er zwar
die Sache verwunden , aber immerhin sollte Graf Ra-
venau darum wissen.

Dieser legte der Sache keine besondere Bedeutung
bei und empfahl zum Schluß seine Enkelin der freund¬
lichen Teilnahme Frau von Eerlachhausens . In bestem
Einvernehmen schieden die Herrschaften.

Im Schlosse Ravenau entfaltete sich in den letzten
Tagen vor Juttas Heimkehr ein ungewöhnlich lebhaftes
Treiben . Jettchen Wohlgemuth ordnete noch einmal
in den für die junge Herrin bestimmten Zimmern alles
auf das zierlichste.

Die Zeitungsannonce hatte den gewünschten Er¬
folg . Schon wenige Tage , nachdem sie erschienen, enga¬
gierte Frau Wohlgemut ein hübsches , freundliches Zös¬
chen, das von den Bediensteten mit Wohlgefallen be¬
trachtet wurde . Johanna Möbius brachte von ihrer
letzten Herrin , bei der sie drei Jahre gewesen, ein so
glänzendes Zeugnis mit , und gefiel durch angenehmes,
bescheidenes Wesen Frau Wohlgemuth so sehr, daß sie
ihr vor andern Bewerberinnen den Vorzug gab . Sie
blieb sogleich in Ravenau und erwies sich im Anordnen
der für die Komtesse bestimmten Räume als sehr ge¬
schickt.

Nun war Seidelmann mit der neuen Zofe nach

Genf abgereist. Eine erwartungsvolle Stimmung lag
auf allen Gemütern . Am unruhigsten war Graf Ra¬
venau selbst.

Götz war in der letzten Zeit oft in Ravenau ge¬
wesen. Zwischen ihm und dem alten Herrn gab es noch
manche ernste Unterredung , die alle Ravenaus Herzens¬
wunsch zum Mittelpunkt hatten . Götz übte augenschein¬
lich einen wohltätigen Einfluß auf den Grafen aus.
Dieser betrachtete ihn schon jetzt als seinen Nachfolger
und besprach vertraulich alles mit ihm.

Für alle Fälle hatte Graf Ravenau ein Dokument
verfaßt , das er in einem Geheimfach seines Schreib¬
tisches verbarg . Er weihte Götz in die Mechanik dieses
Faches ein und machte ihn mit dem Inhalt des Doku¬
ments bekannt . Es enthielt genaue Mitteilungen über
alles , was Graf Ravenau über die Gattin seines ver¬
storbenen Sohnes seinerzeit in Erfahrung brachte. Die¬
ses Dokument sollte Götz, wenn er etwa Jutta trotz aller
Vorsicht nicht vor einer Annäherung ihrer Mutter be¬
schützen könnte, seiner Enkelin übergeben . Das Schrift¬
stück enthielt den strikten Befehl , Gwendoline nie in Ra¬
venau und Schönrode zu dulden . Eötz hatte sein Ehren¬
wort geben müssen, diesen Auftrag zu erfüllen , nach
bestem Willen und Gewissen. Ravenau erwog gar nicht
die Möglichkeit, daß sein Wunsch sich nicht erfüllen
könnte. Eötz war das einigermaßen peinlich, so sehr
ihn das Vertrauen des Grafen ehrte . Er schlug die Vor¬
teile , die ihm eine Verbindung mit Jutta bringen
müßte , natürlich nicht gering an , aber daß Ravenau ihm
gleichsam die Selbstbestimmung über den Kopf hinweg-
nahm , widerstrebte seinem männlichen Empfinden . Des
Grafen Art ihm gegenüber war aber so herzlich, so
wahrhaft väterlich , daß er an eine schroffe Zurückwei¬
sung nicht denken konnte.

Mit unruhigen Schritten ging Graf Ravenau in
seinem Arbeitszimmer auf und ab . Der Wagen , der

Jutta vom Bahnhof in Schwarzenfels abholen sollte,
mußte jede Minute zurückkommen. Hier , in seinem Ar¬
beitszimmer , wollte er sie empfangen . Allein mußte er
mit ihr in dem ersten Augenblick des Wiedersehens sein.
Er fühlte sich nicht stark genug , sie im Beisein der Leute
zu begrüßen.

In Eerlachhausen waren die ersten Rosen aufge¬
blüht . Die Eerlachhauser Rosen , in weitem Umkreis
als die schönsten berühmt , waren erblüht . Götz vereinte
selbst die ersten, die sich erschlossen , zu einem Strauß,
und sandte sie mit einer Karte nach Ravenau . Frau
Wohlgemut plazierte die herrlichen Blüten recht wir¬
kungsvoll in Juttas Boudoir und begab sich dann hin¬
unter auf die Freitreppe , wo die Dienerschaft zum Emp¬
fang der jungen Herrin aufgestellt war.

Das etwas verwilderte Sandsteinportal mit dem
Wappen der Ravenaus hatte Jettchen Wohlgemut
eigenhändig mit einer Girlande verziert . „Damit es
doch nach etwas aussehe .

"
Endlich fuhr der Wagen durch die Säulenhalle und

hielt vor der Freitreppe . Komtesse Juttas schlanke Ge¬
stalt sprang , von Seidelmann unterstützt , aus dem Wa¬
gen. Den ehrfurchtsvollen Gruß der Leute erwiderte
sie mit anmutiger Freundlichkeit , aber ihr Blick glitt
unruhig suchend umher.

Wo war der Großvater ? Ein Schatten flog über
ihr Gesicht . Schon auf dem Bahnhöfe hatte sie vergeb¬
lich nach ihm ausgeschaut — nun bot er ihr auch hier
nicht einmal die Hand , sie einzuführen in das Haus
ihrer Väter.

Mit einem bangen Blick stieg sie langsam die Frei¬
treppe empor . Heller Sonnenschein lag über dem Schloß-
Hof, und der Drachenbrunnen rauschte leise, als wolle
er die Erbin m Ravenau begrüßen.

Jettchen wohlgemut hatte den bangen Blick Juttas
ausgefangen , und ihr Herz klopfte vor Rührung . Sie



blikumumsäumte zu Tausenden die Einzugsstraßen und
brachteHerzlicheHuldigungen dar. llÄber dem Lustgar¬
ten führte das Zeppelin-Luftschiff Hansa Schleifenfahr¬
ten aus.

Die Majestäten beobachteten noch von den Fenstern
des Schlosses aus das Einrücken der Fahnenkompagnie.
Dann geleiteten sie ihre Gäste in die für sie bestimmten
Gemächer . Um 1 Uhr fand Familienfrühstückstafel
statt. Bei dieser fast der König von England zwischen
der Kaiserin Md der Kronprinzessin, gegenüber die
Königin zwischen dem Kaiser und dem Kronprinzen.
Rechts von der Kaiserin fast das Brautpaar.

Wüsche RuMau.
Deutschland.

Berlin , 21 . Mai . Entgegen der Nachricht eines
Berliner Blattes erfährt das Wolff-Bureau , daß an der
Vermählungsfeier der Prinzessin Viktoria Luise mit
dem Prinzen Ernst August auf Einladung des Kaisers
OberbürgermeisterWermuth, Bürgermeister Reicke und
Stadtverordnetenvorsteher Geh . Justizrat Cassel teil¬
nehmen werden.

Frankreich.
Nancy, 21. Mai . Kraft der ihm vom Minister

übertragenen Vollmacht hat General Pau entschieden,
daß alle an den Kundgebungen in Toul beteiligten Rä¬
delsführer und Helfershelfer in die Strafkompagnie ge¬
schickt werden. Heute begibt er sich nach Velfort , um
eine Untersuchung über die Demonstrationen einzulei¬
ten, die zumeist von Soldaten des 20. Infanterieregi¬
ments veranstaltet wurden. In Toul sind gestern vier
Kommissare der allgemeinen Sicherheitsbehörde einge¬
troffen, um festzustellen , inwieweit bei den Militär¬
kundgebungender Einfluß von Zivilisten im Spiel war.

Es bestätigt sich , daß von heute ab Militärperso¬
nen, die an Kundgebungen teilnehmen, in die afrikani¬
schen Bataillone geschickt werden. Ein in Toul einge¬
troffener Befehl des Kriegsministers untersagt bis zum
Erlaß eines neuen Befehls allen Offizieren und Mili¬
tärbeamten das Tragen von Zivilkleidung.

Das Zuchtpolizeigerichtin Troyes verurteilte eine
Anzahl Antimilitaristen , die am letzten Sonnabend
Schmährufe gegen die Armee ausgestoßen hatten, zu 6
bis 30 Tagen Gefängnis.

Blättern zufolge veranstaltete vor der Kaserne im
Vorstadtviertel Clignancourt die erste Kompagnie des
dortigen Infanterieregiments eine Kundgebung gegen
die dreijährige Dienstzeit durch Absingen der Interna¬
tionale.

Tripolis.
Benghafi, 19. Mai . Es sind folgende Einzelheiten

über den von General Mambretti am 16. d . M . gegen
Sidi Earda und Raselain unternommenen Zug einge-
troffen. Der erste Teil der Operation hatte einen glän¬
zenden Erfolg . Die stark verschanzten Befestigungen von
Sidi Earda und Raselain , die hartnäckig verteidigt
wurden, wurden unter bedeutenden Verlusten von den
Italienern im Sturm genommen. Bei dem zweiten
Zusammenstoß wurde ein plötzlicher und sehr heftiger
Angriff auf den linken Flügel der Italiener gemacht,
während diese sich von dem am Morgen bestandenen
Kampfe ausruhten . Das erklärt auch die sonstigen
schweren Verluste bei Beginn des zweiten Vorstoßes.
Während die Soldaten sich in ihre Stellungen begaben,
um bei ihren Abteilungen einzutreten, unternahm der
Feind einen wütenden Angriff Infolge des Eingrei¬
fens der Reserven kam das Vorgehen des Feindes ins
Stocken , so daß die italienischen Truppen Zeit gewan¬
nen, sich zu ordnen. Von diesem Augenblick an nahm
das Gefecht eine Wendung zugunsten der Italiener.
Die Verluste auf italienischer Seite betragen 7 Offiziere

und 72 Soldaten tot, 29 Offiziere und 250 Mann ver¬
wundet, die Mehrzahl davon leicht . Am 17. d. M . haben
die italienischen Truppen von neuem Erkundungszüge
außerhalb der befestigten Linien unternommen, bis sie
mit dem Feinde in Fühlung kamen . Dieser zog sich mit
Verlusten zurück.

Rom, 19. Mai . General Tassoni meldet unter dem
18. Mai aus BeNghasi, daß er am 16 . Mai bei seinem
Vormarsch nach einem heftigen Kampfe mit einigen
hundert Beduinen , die unter sehr schweren Verlusten
zurückgeworfen wurden, gegen Abend das Tal Lira be¬
setzte. Am Morgen des 17. Mai verfolgte der General
die Beduinen bis über Slonta hinaus und besetzte dann
diese feste Stellung , ohne Widerstandzu finden. Er nahm
die Unterwerfung zahlreicher Stammeshäupter ent¬
gegen.

Mexiko.
Auf dem HapagdampferPpiranga hat sich eine De¬

legation hervorragender Mexikaner eingeschifft , die den
greisen Expräsidenten Porfirio Diaz in Europa auf¬
suchen soll, um ihn zur Rückkehr nach Mexiko und zur
Wiederaufnahme der Regierung zu bewegen.

Mexiko, 21. Mai . Ein Mitglied des Kabinetts hat
mitgeteilt , daß gestern ein Vertrag mit französischen
Bankiers für eine Anleihe von 150 Millionen Pesos
unterzeichnet worden sei . Die Bedingungen der An¬
leihe sind nicht veröffentlicht worden.

Ostindien.
Bombay, 19 . Mai . Ein mohammedanischer Kell¬

ner attackierte heute früh in mörderischer Absicht mit
einem großen Schneidemesser den Hauptmann A . I.
Betts vom anglo- indischen Sanitätskorps , leitender
Arzt des hiesigen Europäer-Generalhospitals . Der
Kellner, den man für wahnsinnig hält , versuchte Selbst¬
mord . Beider Zustand ist ernst.

Arbeiterbeemgn u
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberver¬

bände findet, wie man aus Berlin schreibt, nunmehr
bestimmt am Dienstag , 27. Mai , nachmittags dort im
Hotel Russischer Hof statt. Es wird eine Riesenbeteili¬
gung erwartet, und der Geschäftsbericht wird klarlegen,
wie diese größte Arbeitgeberorganisation in Zukunft
vorgehen will.

Fleischerverband Uorbrvest.
Varel , 21. Mai . Der Fleischerverband Nordwest

hielt hier unter dem Vorsitze des Obermeisters Krome
aus Bremen seinen Bezirkstag ab . Den geschäftlichen
Verhandlungen wohnte Bürgermeister Oltmanns an,
der die Erschienenen im Namen der Stadt bewillkomm-
nete. In der Hauptsache bewegten sich die Verhandlun¬
gen im Rahmen innerer Verbandsangelegenheiten.
Schwabe aus Delmenhorst erstattete den Jahresbericht,
in welchem er auch die Maßnahmen der Städte gegen
die Fleischteuerung durch billige Fleischtage berührte
und diese als einen Schlag ins Wasser bezeichnete . Aus
dem Rechnungsbericht ist zu bemerken , daß das Bezirks¬
vermögen rund 1978 -K beträgt.

Als Ort für den nächsten Bezirkstag wurde ein¬
stimmig Bremerhaven gewählt.

Aus dm GrOnMtm.
* Oldenburg. Neue Kostgeldsätze sind für die Ver¬

pflegung in der Pflege - und Bewahranstalt Blanken¬
burg aufgestellt worden. Darnach werden erhoben:
470 -K für Pfleglinge aus den älteren Landesteilen des
Herzogtums, die auf Kosten der Krankenkassen ausge¬

nommen werden, 530 ^ für solchMchK den neuen»Landesteilen für Rechnung der KrasiHnkassen sowie L
Pfleglinge aus dem? EesamtherzogWß, die nicht sjjRechnungöffentlicĥ Kassen verpflegt werden, und L
auswärtige Pfleglinge 550 <F jährlich . Die Sätzedenen freie Bekleidung eingeschlossen ist, werden von,
1 . Juli d. I . ab in Kraft treten. ^ i

8 Oldenburg, 21. Mai . Einen langen sog . Draht
stift hatte ein kleiner Knabe aus Jeddeloh bei Edewech
verschluckt und wurde deswegen ins Krankenhaus ol
bracht . Der Nagel ist auf natürlichem Wege wieder z„.tage getreten, ohne:irgendwelcheVerletzungenverursach
zu haben. — Der Hauswart der Effenbahnwerkstätt,K. machte in einem Anfall von Geistesgestörtheitseinen,Leben ein Ende. Er war ein sehr geachteter Mann , den,das Schicksal hart mitspielte. Er verlor durch Todesfall
seine Frau und sämtliche Kinder und neigte seitdem seh
zu Schwermut. — Einen mehr als 2000 Pfund schwe¬
ren Stier kaufte Viehhändler und Schlächtermeister Ein,in Osternburg von Gut Aumühle bei Wildeshausen. ^Der Verein ehemaliger 91er begeht am kommenden
Sonntag das Fest seiner Fahnenweihe. Der eigentlich
Akt soll auf dem Kasernenplatze stattfinden und düch
eine imposante Feierlichkeit werden.

* Osternburg. Eine neue Schule wird mit einen,
Kostenaufwand von 74 000 oE in Drielake erbaut
werden. ,

* Elsfleth . Ein böser East ist unter verschiedenen
Schafherdendes Amtes Elsfleth eingekehrt : Die Den
matokoptesräude. Wir berichtetenvor einiger Zeit de
von. Die Krankheitdehnt sich neuerdings immer weite,
aus . Außer in Neuenbrokist sie jetzt auch in Oberhörn,
beim Landmann Volte , ferner in Burwinkel bei den,
Hausmann Koopmann ausgebrochen . Wenn die Räch
auch nicht mit der gefährlichen Maul - und Klauenseuch
in einem Atem genannt werden kann , zumal Schafe an
sich zudem noch einen weit geringeren Wert als Rind¬
vieh darstellen, so hindert das nicht , daß sie als recht m
angenehme Beigabe für die Schafhalter empfunde,
wird. — Eine unwürdige Tochter ihrer Stadt ist di
wegen verschiedener Betrügereien und zuletzt wegen
Kindesentführung in Lübeck verhaftete Frau Weinp,
von hier. Sie hat in einer Reihe von süddeutschen
Städten Betrügereien im Großen ausgeführt, und zu¬
letzt hat sie in Colmar ein Schulmädchen entführt. Di,
Gaunerin ging bei ihren Straftaten außerordentlich c
rissen vor und bediente sich außerdem noch verschiedene,
falscher Namen.

Ans dm Nachbirgkbirtrn.
" Bremen, lieber das Eindringen des amerikani¬

schen Tabaktrustes in Deutschland unterhielt sich d«
Mai -Versammlung des hiesigen Kreisvereins im Bei
Lande Deutscher Handlungsgehilfen. In der Versamm-
lung, die von den Mitgliedern zahlreich besucht roa«
entwickelte sich nach einem Vortrage des Vorsitzendei
eine eingehende Aussprache über die Gefahren, die ini>
dem Eindringen des amerikanischen Tabaktrustes niH
nur für die vielen Angestellten, die in dem Tabak-G
schäftszweige tätig sind , sondern für das ganze Gewerk
überhaupt, verbünden sind . Geschäftsinhaber, Angk-
stellte und Arbeiter würden schwer darunter zu leide«
haben, wenn es den Amerikanern gelingen sollte, di«
deutsche Tabak- und Zigarettenindustrie in ihre Eewal«
zu bekommen . Die Versammlung nahm einstimmig
folgende Entschließungan : Die Versammlung richtet o«
die Angestellten aller Geschäftszweigedie Aufforderuq
keine Tabakerzeugnisse des Trusts zu rauchen , um de»
Eindringen des amerikanischen TabaktrustesEinhalt z«
gebieten. Die Gefahren des Trusts bestehen in der Un¬
terdrückung der Persönlichkeit, der Ausschaltung gu>

löste sich aus der Gruppe der Dienerschaftund trat Jutta
entgegen.

„Gottes Segen zur Himkehr , gnädigste Komtesse !
"

sagte sie ergriffen. Jutta sah in das alte freundliche
Gesicht , und eine Erinnerung erwachte in ihr, als habe
sie niese schwarzgekleidete rundliche Frau mit der wei¬
ßen Schürze und den fliegenden Haubenbändern schon
gesehen.

Fragend sah sie in Jettchen Wohlgemut-, leucht¬
schimmernde Augen . „Ich danke Ihnen . Mir ist, als
müßte ich Sie schon kennen .

"
Jettchen Wohlgemut knixte.
„Als gnädige Komtesse noch ein kleines Mädchen

waren , habe ich Sie manchmal auf meinem Arm ge¬
tragen . Ich bin Frau Wohlgemut, die Haushälterin
im Schloß Ravenau .

"
Jutta reichte ihr lächelnd die Hand.
„Dann muß ich also eine sehr alte Bekanntschaft

erneuern, Frau Wohlgemut," sagte Jutta . Dabei rich¬
tete sich aber ihr Blick wieder bang und suchend auf das
offene Portal.

„Unser gnädigster Herr Graf erwartet Komtesse in
seinem Arbeitszimmer," sagte Frau Wohlgemut schnell.

Das schlanke schöne Mädchen neigte noch einmal
das Haupt gegen die Dienerschaft.

„Bitte , führen Sie mich zu ihm," sagte sie ruhig,
obwohl ihr die Tränen nahe waren.

Die Flügeltür zu dem Arbeitszimmer öffnete sich.
Hell von der Sonne beschienen trat Jutta , über die
Schwelle und stand dem Großvater gegenüber. Er hatte

sich erhoben und sah mit weitgeöffneten Augen auf die
anmutsvolle Gestalt. Tief erschüttert umkrampfte er
die Lehne eines Sessels. War seine Jugend wieder le¬
bendig geworden? Stand da nicht das leibhaftige Ab¬
bild seiner Gattin Ulrike?

Nein — die Stirn war anders gebildet — eine
echte Ravenausche Stirn — und das Haar hatte einen
lichteren Schein, aber die Augen, diese tiefblauen Mäd¬
chenaugen , die so groß und bang aus dem erblaßten Ge-
stchtchen strahlten — ja , das waren die Augen seines
Sohnes , die seiner Frau.

Gottlob, sie war eine echte Ravenau . Sogar die
„Trutzfalte" erschien jetzt auf der weißen Mädchenstirn,
ganz fein und zart, aber unverkennbarin der seltsamen
dreieckigen Form.

Eine furchtbare Erregung war über den alten
Herrn gekommen . Er fühlte einen Herzkrampf nahen,
und kalter Schweiß stand auf seiner Stirn.

Schweigend sahen sich die beiden eine Weile an.
Dann trat Ravenau auf Jutta zu und streckte ihr die
Hand entgegen.

„Gott segne Deinen Eingang , Jutta — sei herzlich
willkommen und — und nun laß mich allein — Frau
Wohlgemut wird Dich in Dein Zimmer führen. Du
mußt mich jetzt entschuldigen — auf später — jetzt geh,"
sagte er , sich mühsam die Worte abringend.

Er winkte matt mit der Hand , nachdem er die ihre
jäh nervös berührt, und sie fühlte, wie es kalt und wür¬
gend in ihr emporstieg . Sie wußte nicht, was in dem
alten Herrn vorging, ahnte nicht , daß er sich nur mit

Mühe aufrecht hielt , und empfand nur schmerzlich dü
hastige, eilige Begrüßung und die schnelle Entlassung
War das ein Willkommen nach langen Jahren de«
Trennung? Sie ging langsam hinaus , indem sie müh¬
sam die Tränen unterdrückte.

Jettchen Wohlgemut stand draußen schon bereit
Sie kam schnell auf Jutta zu.

„Darf ich Komtesse in ihr Zimmer führen? Uns «!
gnädige Herr Graf werden zu angegriffen sein, Komtesse
selbst zu begleiten," bemerkte sie freundlich.

„Ist Graf Ravenau sehr leidend? " fragte Jutta
leise.

„Nicht eigentlich krank, gnädigste Komtesse , aber
schlimme Jahre der Einsamkeit und Trauer liegen M
ter ihm. Er ist bei der kleinsten Aufregung leicht W
fällig .

"
Jutta stieg die Treppe empor und sah nicht meN

daß Seidelmann in das Arbeitszimmer eilte . Der Gral
hatte, sobald Jutta das Zimmer verlassen, mit dem letz¬
ten Rest seiner Kraft nach ihm geklingelt — vom Her «-
krampf befallen. —

Jettchen Wohlgemut geleitete Jutta in ihr Zimmer
und plauderte gutmütig, bestrebt , sie aufzuheitern.

„Unser gnädigster Herr Graf ist keine Freude mehr
gewöhnt. Ganz langsam muß er sich wieder daran ge¬
wöhnen. Seit Graf Hans Georg, Komtesse hochseliger
Herr Vater, gestorben , hat es keinen frohen Tag mehr
in Ravenau gegeben, bis heute.

"
(Fortsetzung folgt .)

- .l



bezahlter Arbeitskräfte , der Unterbindung der Selbft-
«Mdialeit , der^ Bergewaltigung der Verbraucher und

Mädigüng derNationalen Volkswirtschaft . Die Gefahr
Mroht zunächst die deutschen Zigarettenfabriken , wo¬

von schon ein Viertel vertrustet ist. Die deutschen trust-
ireien Tabükfabriken haben sich entschlossen , für ihre Er¬
zeugnisseein besonderes Warenzeichen einzuführen . Sie
wrdere die Raucher dringend auf , nur die so gezeichne¬
ten Waren zu kaufen. Hoffentlich hat die Mahnung
einendurchschlagendenErfolg.

NermWes.
* Berlin , 20. Mai . (Wertvoller Eoldfund .) Bei

Ausschachtungsarbeiten auf dem Eutsbezirk Messing-
Werkbei Eberswalde haben Arbeiter einen sehr wert¬
vollen Eoldfund gemacht, der nach Ansicht der Sachver¬
ständigen aus dein 7 . oder 8 . Jahrhundert vor Christi
Geburt stammt und zu den interessantesten Funden in
Deutschland gehört . Insgesamt sind 78 Gegenstände
aus massivem Gold, in /der Hauptsache Trinkgefäße,
Armspangen, Fingerringe und ähnliche Gegenstände im
Gesamtgewicht von 2,5 Kilogramm gefunden worden.
Die Sachen sind, obgleich sie etwa 2000 Jahre in der
Erde lagerten , sehr gut Malten . Direktor Schuchhardt
vom Berliner Völkerkundemuseum hat den Fund an
Ort und Stelle besichtigt und ihn als überaus wertvoll
bezeichnet . Nach seiner Ahrficht handelt es sich um Gold¬
arbeiten der alten Gerchanen , während andere Sach¬
verständige zu der Ansicht neigen , daß man hier Arbei¬
ten der Phönizier vor sich habe , die vor mehr als zwei¬
einhalb Jahrtausenden Don der Ostseeküste aus land¬
einwärts zogen. F

- Die abgelehnte EWengabe . Die deutsche Schiller¬
stiftung hat Arno Holz <Us Ehrengabe den Betrag von
750 Fi angeboten . Der Dichter hat sich nach dem L . -A.
entschlossen , diese Ehrengabe als seiner nicht würdig zu¬
rückzuweisen.

- Hannover , 21. Mai . Eine furchtbare Mordtat
verübten gestern in der Nähe von Misburg zwei polni¬
sche Arbeiter . Sie bearbeiteten einen Arbeitsgenossen
mit Knüppeln bis er halbtot war , banden ihn dann an
einen Baum und stießen ihn mit Spaten gegen den
Unterleib , bis die Eingeweide heraustraten . Dann
schleppten sie ihn in den Wald und ließen ihn dort
liegen , wo später der Unglückliche , der Arbeiter Sad-
lowski , tot aufgefunden wurde . Die beiden Mörder
konnten bereits festgenommen werden.

- Einbeck , 17 . Mai . Ein Unwetter , wie es hier
seit mehr denn IW Jahren ( !) nicht erlebt worden ist.
ging heute nachmittag von 4 bis 7 Uhr über Einbeck
nieder . Unaufhörlich zuckten drei volle Stunden lang
die Blitze und rollte der Donner . Dabei ging ein wol¬
kenbruchartiger Regen hernieder , der zeitweise auch von
Hagel untermischt war . In kurzer Zeit standen die tie¬
fer gelegenen Stadtteile unter Wasser. Auf der Lan¬
genbrücke, einer Hauptverkehrsstraße , wuchs das Wasser
mitten auf dem Fahrdamm bis zu einer Tiefe von 12
Zentimeter . Zahlreiche Blitzschläge, von denen aber
glücklicherweise nicht einer zündete, richteten an Häu¬
sern , Bäumen und Leitungen großen Schaden an . Die
vornehmste Villenstraße , der Hubeweg, glich einem rei¬
ßenden Strom . Auf ihr wälzte sich eine schmutzig gelbe
Wasserflut entlang , die vom Hubeberge herunterkam.
Diese Wasserflut strömte zum Bahnhof und setzte ihn
völlig unter Wasser. Von den Bahngleisen war auch
nicht eine Spur zu sehen. Bald glich das von der Bahn
durchzogeneTal nach Salzderhelden einem einzigen gro¬
ßen See . Die Züge von Salzderhelden und Dassel muß¬
ten sich langsam ihren Weg durch die Wasserfluten bah¬
nen . Die Fahrgäste machten erstaunte Gesichter, als
die Züge mitten in einem See hielten und der Bahn¬
steig nur auf Hilfsbrücken zu erreichen war . Besonders
arg hat das Wetter in Kuvental , einem in einem engen
Wiesentale liegenden Dorfe , gehaust. Mit aller Gewalt
stürzte das Wässer vom Berge herab in das Dorf und
drang in die Häuser und Ställe ein . In einem Gehöft
mußten einige Stück Rindvieh abgestochenwerden , weil
sie nicht mehr lebendig zu retten waren und sonst er¬
trunken wären . In den Kellern stand das Wasser me¬
terhoch. Unendlichen Schaden hat das Unwetter auf
dem Felde und in den Gärten angerichtet . Ueberall ist
der Humusboden stark abgespült worden und die kei¬
menden Feld - und Eartenfrüchte wurden mit fortge¬
rissen. Nachdem sich das Wetter verzogen und die
Wasserflut einigermaßen verlaufen hatte , lag der
Schlamm in den Straßen teilweise bis zu 15 Zentimeter
Höhe. Der angerichtete Schaden läßt sich auch noch nicht
annähernd berechnen.

* Stettin , 19. Mai . In den Angaben des Matin
über den Bürgermeister Trömel aus Usedom, so berich¬
tet die Ostsee -Zeitung , ist Wahres mit Falschem ver¬
mengt , so weit es sich um festzustrllende Behauptungen
handelt . Trömel entstammt tatsächlich einer industriel¬
len Familie , da sein Vater , im Hauptberuf Kaufmann,
in Gera eine Fettfabrik befaß, die nach seinem Tode
noch einige Zeit in den Händen des Sohnes verblieb.
Auch daß Trömel in Wesel beim Militär stand, aber

noch in jungen Jahren den Dienst aufgab , trifft zu.
Unrichtig aber ist die Behauptung , daß er mit W Jah¬
ren Bürgermeister von Usedom geworden ist. Trömel,
am 29. Juli 1881 in Gera geboren , hatte schon die Vür-

germeisterpoften in Kirch-Detmow und Hirschberg-Saale

bekleidet, ehe er im Juli 1908 mir 27 Jahren Bürger¬
meister von Usedom wurde . Auch im preußischen Land¬
tage hat Trömel nie gesessen , wie der Matin berichtet.
Möglicherweise ist er, was nicht festzustellen war , als
Bürgermeister von Hirschberg im Reüßischen Landtag
gewesen. Ebensowenig stimmt es, daß Trömel als libe¬
raler Kandidat für den Reichstag unterlegen ist, viel¬
mehr dürfte noch allen in lebhafter Erinnerung stehen,
daß Trömel noch während des Wahlkampfes ganz plötz¬
lich verschwunden war , bis er nach einer Reihe von
Wochen in einem Pariser Sanatorium aufgefunden
wurde . Davon , daß er politischen Schikanen ausgesetzt
gewesen war , ist gleichfalls nichts bekannt . Auch wider¬
spricht es den Tatsachen , daß seine Frau mit seinem
Eintritt in die Fremdenlegion einverstanden war.

" Paris , 20. Mai . Auf der Bahystruecke Belfort-
Mülhausen wurden in der Nähe des Bahnhofs Cheye-
mont mehrere Balken und Steine auf die Schienen ge¬
legt , doch wurden die Hindernisse von dem Paris -Mül-
hauser Schnellzug weggefegt. Nach dem Urheber des
Anschlags wird gefahndet . Er steht im Verdacht, vor
einigen Tagen bei Hericourt ein ähnliches Attentat ver¬
übt zu haben , wobei ein Lokomotivführer den Tod ge¬
funden hat.

" London, 21. Mai . Auf dem Observatorium zu
Blackford Hill bei Edinburg explodierte eine Bombe , die
in den Fußboden des zweiten Stockwerks ein Loch von
einem halben Meter Durchmesser riß . Das Gebäude
ist nur wenig beschädigt, doch glaubt man , daß die In¬
strumente gelitten haben . Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts werden für die Urheberinnen des Anschlags
gehalten.

Keucht Nachrichten.
Berlin , 22 . Mai . Das englische Königspaar unter¬

nahm gestern nachmittag im Anschluß an Besuche beim
Kronprinzenpaare und anderen Mitgliedern des Kaiser¬
hauses eine längere Automobilfahrt längs der Havel¬
seen . Heute beabsichtigen der König und die Königin
von England , den Rennen auf der Erunewaldrennbahn
beizuwohnen . — Aus Anlaß des heutigen Einzuges des
Herzogs und der Herzogin von Cumberland sind gestern
zahlreiche Deutsch -Hannoveraner nach der Reichshaupt¬
stadt gekommen.

Berlin , 22. Mai . Dem Berliner Lokalanzeiger zu¬
folge ist der Anfang August vorigen Jahres flüchtig ge¬
wordene Rechtsanwalt Bredereck in einer Stadt Süd¬
amerikas verhaftet worden.

Hamburg , 22. Mai . Die Bürgerschaft hat auf An¬
trag des Senats der Gesellschaft Seemannshaus für
Unteroffiziere und Mannschaften der Kaiserlichen Ma¬
rine einen 6000 Quadratmeter großen Platz Lei Cux¬
haven zum Bau und Betriebe eines Seemannshauses
zur Verfügung gestellt.

Kiel , 21 . Mai . Aus Anlaß der bevorstehenden
Silberhochzeit des Prinzen und der Frau Prinzessin
Heinrich von Preußen hatte heute die Stadt Kiel fest¬
lichen Flaggenschmuck angelegt . Im Laufe des Tages
empfingen der Prinz und die Prinzessin im Königlichen
Schlöffe zahlreiche Abordnungen zur Entgegennahme
von Glückwünschen. Zu einer imposanten Kundgebung
der gesamten Bürgerschaft von Kiel gestaltete sich der
mit Eintritt der Dunkelheit veranstaltete Fackelzug, der
aus mehr als hundert Vereinen und Korporationen mit
über 6000 Fackelträgern bestand . Im Innern des
Schloßhofes begrüßte der Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Ahlmann das hohe Jubelpaar . Prinz Heinrich er¬
widerte , daß die Kundgebung ihn und seine Gemahlin
besonders durch die so zahlreiche Beteiligung aus allen
Vevölkerungsklassen hoch erfreue . Aus allem habe er
und seine Gemahlin das beglückendeBewußtsein schöpfen
können, daß sich in den nunmehr verflossenen 25 Jahren
zwischen den Bewohnern des alten Schlosses von Kiel
und den Schleswig -Holsteinern ein festes Band treuer
Gesinnung geknüpft HM. H OM

Posen , 22. Mai . Nachdem das Urteil gegen Frau
Dr . Blume rechtskräftig geworden ist, wird die Ver¬
urteilte in das Gefängnis in Wronke geschafft.

Mainz , 22. Mai . In Heimbach-Nahe hatte sich der
Stationsvorsteher von der Vohsen mit seiner Frau in
eine am Bahnhofe gelegene Wirtschaft begeben. Gegen
Mitternacht entfernte er sich auf kurze Zeit aus dem
Gasthofe. Als er auffallend lange Zeit ausblieb , wurde
nachgeforscht , und man fand ihn blutüberströmt mit
schweren Schädelverfetzungen vor dem Eingänge des
Bahnhofes . Sein Geldbeutel fehlte . Mehrere Stun¬
den danach starb er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben.

Dresden , 22. Mai . Der 33jährige Kanzleivorstand
eines Rechtsanwaltsbureaus Weigel floh nach Unter¬
schlagung von 15 000 Fl.

München, 21. Mai . Prinz Heinrich von Bayern
und die Mehrzahl der Offiziere des bayerischen ersten
schweren Reiterregiments , dem Prinz Ernst August vor
seiner Versetzung zu den Zieten -Husaren bekanntlich
angehörte , sind heute abend zur Teilnahme an den Hoch¬
zeitsfeierlichkeiten nach Berlin gereist.

Innsbruck , 22. Mai . Die vermißt gemeldeten Mün¬
chener Touristen Quant und Pincus sind gestern wohl¬
behalten im Gepatschtale eingetroffen.

Stockholm, 22 . Mai . Der schwedische Reichstag hat
den Regierungsentwurf über die allgemeine Alters¬
versicherung angenommen.

^ London, 22 . Mai . Wie Daily Mail aus Smyrna
meldet , ist der der Messageries Maritimes gehörende
Dampfer Senegal beim Verlassen des Hafens von
Smyrna auf eine Mine gestoßen und in die Luft ge¬
flogen . Schleppdampfer sind zur Hilfeleistung nach der
Unglücksstätte abgegangen.

Washington , 22 . Mai . Wie im Staatsdepartement
mitgeteilt wird , hat die japanische Regierung die ameri¬
kanische Antwort auf die japanischen Vorstellungen hin¬
sichtlich der Landerwerbsgesetzgebung für Ausländer
günstig ausgenommen , so daß die Lage jetzt- bester er¬
scheint.

R 8 stri n gen, 22. Rai . Gestern nachmittag er¬
trank im hiesigen Torpedobootshasen der neunjährige
Sohn eines Arbeiters. Der Junge hatte sich ein Floß
gebaut und fuhr aus diesem in den Hasen hinaus , wo
das Floß von einer entgegenkommendenBarkaffe aus¬
einandergerissen wurde. Die Barkasse hatte das Floß
nicht bemerkt.

Berlin, 22. Mai . Im Laufe des Vormittags
traf eine Reihe von Fürstlichkeiten hier ein, u. a. die
Großherzogin Luise von Baden , der Fürst von Hohen-
zollern, die Prinzessin Augusta Viktoria von Hohenzol-
lern und Prinz Heinrich von Bayern , ferner Prinz Wal¬
demar von Dänemark mit seinen beiden Söhnen. Heute
vormittag 10,10 Uhr traf der Herzog von Cumberland,
seine Gemahlin und Prinzessin Olga auf dem Anhalter
Bahnhof ein und wurden vom Kaiser, der Kaiserin, der
Kronprinzessinund den übrigen Prinzessinnen empfan¬
gen. Um 11,36 Uhr traf der Hofzug mit dem Kaiser von
Rußland, der zum erstenmal als Kaiser in Berlin weilt,
auf dem Anhalter Bahnhof ein. Der Ehrendienst war
bis Küstrin-Neustadt entgegengefahren. Um 12 Uhr
traf der Kaiser mit dem Zar vor dem Königsschloßein,
wo die Monarchen die Front des Kaiser Alexänder-
Garde-Grenadier-Regiments im Lustgarten abschritten.
Am Eingang zu der Wilhelm -Wohnung, in der der Zar
Wohnung nehmen wird, fand Begrüßung durch die Kai¬
serin, die Kronprinzessinund die übrigen Prinzessinnen
statt.

Berlin, 22. Mai . (Klassenlotterie.) In der
Vormittagsziehung fielen 30 000 Fi auf Nr. 107B08,
15 000 -F auf Nr. 216 478, 10 000 ^ auf Nr. 11238,
64 809, 101 870, 143 335, 5000 auf Nr. 10 063,
76 808, 104 548.

Prenzlau, 22. Mai . Heute früh ist in Zuese-
dom der bisherige konservative Landtagsabgeordnete
von Arnim gestorben.

Paris, 22. Mai . Aus Marseille wird gemeldet,
daß von dem seit acht Tagen unterwegs befindlichen
Dampfer Senegal vier Personen von 80 Passagieren
und 60 Mann Besatzung ertrunken seien.

Paris» 22. Mai . In verschiedenen Orten des
Mars -Departements gab eine Anzahl Soldaten jn den
Kasernen ihre Unzufriedenheit über die Zurückbehal¬
tung der Jahresklasse Ausdruck , indem sie die Interna¬
tionale sangen.

Sofia, 22. Mai . Die Ag. Bulg . bezeichnet die
im Auslande verbreiteten Meldungen, nach denen die
Bulgaren bei dem Zwischenfall von Pravischta außer¬
ordentlich hohe Verluste erlitten hätten und sogar eine
starke bulgarische Abteilung gefangen genommen sei,
während die Griechen nur sehr geringe Verluste gehabt
und eine Anzahl Dörfer in jener Gegend besetzt hätten,
für vollkommen unrichtig.
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Quittung.

An Gaben sind ferner eingegangen:
Bei dem Hofbankhaus C. und G . Ballin 223,63

nämlich von v . V . B . 5 ; von Th . V . 3 ; durch Herrn
Pastor Barelmann aus Westerstede für die Norddeutsche
Mission in Bremen : von E . R . 3 : von N . N . 2 ; von H.
M . 4 ; von ll . O . 100 ' von E . B . 3 ; von E . S . 40;
Kollekte 63,63 Fi . — Zusammen aus Westerstede
215,63 fti . — Bei der Deutschen Nationalbank 48,20
Mark , nämlich durch die Redaktion des Oldenburger
Sonntagsblattes für die Nordd . Mission : von Frl . Gr.
15 ; von A . N . 10 ; ferner M . v . O . 0,20 ; von W . 3 ; von
Schuhm. B . 20 — Zusammen 271,83

Gesamtsumme der bisher eingelieferten Gaben
1476,87 -F.

Weitere Gaben nehmen entgegen : die Bürger¬
meister, Gemeindevorsteher , Pfarrer , die Redaktionen
der Zeitungen und folgende Banken in der Stadt Ol¬
denburg nebst deren Filialen sowie die Spar - und Dar¬
lehnskaffen im Lande ; Deutsche Nationalbank . Post¬
scheckkonto 388 ; W . Fortmann u . Söhne . Postscheck!. 361;
Hofbankhaus C . und E . Vallin , Postschecks 352 ; Olden-
burgische Landesbank , Postscheck!. 319 ; Owenburgische
Landwirtschaftsbank , Postscheckkonte 1040 ; Oldenbur-
gische Spar - und Leihbank , Postscheckkonto 148. Sämt¬
liche Postscheckkonten in Hannover.
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^ Billigste Preise . ^

1 Zull«! Al»M 4

«) Neu hereingekommen
^ und besonders weit
A unter Preis:

r iv W . ,,. 11 W .. ,
k lan,r <»- I«.SVMr. 4
H Neue Sendung 4

r » «-» WM r
sehr billig . H

e A Alenckekcks . »

SAM Me Minze
Stück 5 Pfg , Dtzd . 50 Pfg ., bei

I . Alverichs.
A mrmierte Hekinge

3 Stück 25 Pfg . D . O.

NkMöMS-KilW
am 31 . Dezember 1912.

Aktiva.

Die meisten Lebensmittel sind im
Preise ermäßigt!

tt «e, Me imi> gelbe Erbsen l M 15 Psg.,'
>»ib gelbe Bohnen ! W . 15 Psg . ,

MiheWmIM. UM. , SaiielkWtWsb . MM .,
AlllpeilWS . lE 55 M . Mss . IW. 1H . I .sO . 1 H« .

Konserven , soweit Vorrat:
»W «I,« ? W . W -. 3M 17 P!.. IPsb . klPsg ..

Absen r W. 5? Psg, . 3 W , ?8 Psg. .
Absen nilt wollen .

'
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billigst.
kpeü, bimhWDnkk. l Mail , sellei Sb Psg. pro W.

I . H. Cassens.
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Kassenbestand . .
Forderungen . .
Geschäftsguthaben

bei der Oldenb.
Landw .-Bank . .

Wert des Eeschästs-
mobiliars . . .

1 358 12
60 359 40

2 750

385
54 852 60

» . Passiva.
Geschäftsguthaben

der Genossen . .
Reservefonds . .
Schulden . . .
Noch zu zahlende

Verwaltungskosten
Reingewinn . .

420 — -1t
45 -

54 222 56 „

160 - „
5 04 ..

64 852 60 -M

Zahl der Genossen
am 1 . Januar 1912 : 21.

Zugang in 1912 : 19.
Abgang in 1912 : 1.

Zahl der Genossen
am 31 . Dezember 1912 : 39.
Schortens , 20 . Mai 1913.

Har- md Darlehaskaffe
e. G. m. «. H.

Der Vorstand:
H . Jürgens . I . Grahlmann.

B . Bohlken.

IlMN - Ptz
Der große Umsatz in Damen -Hüten veranlaßte
mich, nochmals größere Nachbestellungen zu
machen . Durch enorm billigen Einkauf am
Lager kann ich meiner Kundschaft noch nie

dagewesene billige Preise bieten.

WVI

Lomen -TM . .
Mg. Mmen-Ute

„ Mädchen - ,,

7,50 , 6,50,5,50, 4,35
8.50. 7.00. 5. 75 , 3,75
8.00, 6,50, 4,50 , 3,35
4,50,3,35, 3,50, 1,10

Beachten Sie bitte die Preise in meinem
Schaufenster.

Zcm,i
MM,

Mtt,

« Wn j . Sich.

Eigelb- und Sahne
ttsnss

Pfund 80 Pfg ., schäumt , bräunt und schmeckt wie feinste Butter.
Stets frisch zu haben bei

Förrien. I . Ohmstede.
lkliemer slof.

Jeden Sonntag

VW^ Ball.
Es ladet freundl . ein
Osttem . H . Jacobs.

Ssnibvn Hok.
Jeden Sonntag

M7- Ball.
Es ladet freundl . ein
Sande . I . H , Rohlfs.

KrilMMiil
vkpMrbty.

Sonntag den 25 . Mai abds . 8 Uhr.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Hebung der Beiträge.
3 . Bundeskriegerfest.
4 . Jubiläumsfeier des Jnf .-Reg.

Nr . 91.
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

BütSttm Hookßel,
eillgktr . Lkleill.

Versammlung
Donnerstag den 29 . d . M.

abends 7 ^ ,2 Uhr
in Jhnens Gasthof.

Tagesordnung:
1 . Genehmigung des Protokolls.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Verschiedenes.

klvi «I
Sonntag den 25 . Mai

Ball,
wozu freundl . einladet

G . Schütt.

Sämtliche Mitglieder werden zu
einer Versammlung in H,
Bunges Gasthause Sonntag deu
25 . d . Mts . abends 7 Uhr ein¬
geladen.

Zweck : Neuwahl des Vor¬
standes . Ausnahme neuer Mit¬
glieder . Verschiedenes . D . V.

"
MW MmBe.

Zur Deckung eines Verlustfalles,
für die Kuh des Herrn Tränapp,
ist eine Hebung von Pfg.
pro versicherte Mark gegen den
15 . Juni zu entrichten . D . V.

Altgarmssiel.
Radf . -V . Allheil.

Sonntag den 26 . d . Mts.

Wieverbrwgen
des Psmgstbmrmes

mit nachfolgendem

Ball.
Anfang 6 Uhr.

Es laden freundl . ein
v . V . H . Tönniessen.

KjiPmrein Schortens.
Freitag den 23 . Mai abends

8 ^ Uhr

Vonsominlung
bei Klische.

Tagesordnung:
Verschiedene Gemeinde - Ange¬

legenheiten.
Um vollzähliges Erscheinen er¬

sucht der Vorstand.

KMMMit Sillenstede.
^Sonntag den 25 . Mai

WWS ^ abends 8 ,Uhr

Versammlung
bei Joh . Becker.

Der Vorstand.
Der

Äirimrein Leftrinze»
feiert am 25 . Mai im Lokale des

Herrn Klische einen

A: Ball . ^
Entree frei . Anfang 4 Uhr.
Es laden ergebenst ein

S . Klische . der Vorstand.

Semn- mi> Imlllili
SmMsiel.

.1? Umständehalber fällt der auf
Sonntag angesetzte Klubabend
vorläufig aus . D . V.

MlMbllW Hss.
Inh . Gebr . Jacobs , direkt a . Bahn¬
hof , Teleph . 47 , Luftkurort Neuen¬
burg a . Urwald , gr . Saal , Veranda,
2 Kegelbahnen , schön, groß . Gart , in,
schalt . Naturlauben . Von Vereinen
u . Schülern vorher . Anmeldung eck

MM . FmlWchMU
keim UMu« .
Augkmrri Nr. öukm

Wilhelmshaven,
Adalbertstr. 42.

KMlM -Mzchtll»
GrdmisauMßL.

Di ? glückliche Geburt eines ge¬
sunden Knaben zeigen hoch er¬
freut an

I . Hagenstede und Frau
Frida geb . Winters.

Grüner Weg.

VerwdrmMMige
Statt Karte«.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

UÄllS stllNK
önao ösilrem.

Oldorf , Jever,
zzt. Möns , b . Schützenhof,

im Mai 1913.

TodeZaryeißr.
Statt Ansage.

Heute endete ein sanfter Tod
das rastlos tätige Leben unserer
lieben , guten Mutter , Schwieger-
und Großmutter,

»er Mm
Ms « lack Mb Ha« ,M« Wb , MH«

omiwete Miss.
Die trauernden Angehörigen.

Cleverns und Danzig,
den 21 . Nai 1913.

Kerrrsvrecher Nr . 4, Verantwortlicher Redakteur : Werh . Wettermann , Jlver, Hierzu ei« 2. Blatt.
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Zweites Klatt

Ans dem GrOeyistum.
Oldenburg, 21 . Mai . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog
'

haben geruht , zum 1 . Juli d . I . den
Oberrevisor Kaven aus seinen Antrag unter Verleihung
des Titels „Obereisenbahninspektor " in den Ruhestand
zu versetzen und den Ministerialrevisor Brick in Olden¬
burg zum Amtseinnehmer in Westerstede zu ernennen.

Der beamtete Tierarzt Cornelius in Wildeshausen
ist zum 1 . Juni d . I . zum Amtstierarzt für den Bezirk
des Amts Butjadingen mit dem Wohnsitz in Norden¬
ham ernannt.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben ge¬
ruht , dem Pfarrer Heuer zu Strücklingen den Charakter
als „ Kirchenrat " zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben zu
verleihen geruht das Ehren -Komturkreuz dem Königlich
Preußischen Oberst von Bärensprung , beauftragt mit
der Führung der 1 . Earde -Kavällerie -Brigade , bisher
Kommandeur des 1 . Garde -Dragoner -Regiments , und
das Offizierkreuz dem Königlich Preußischen Ersten
Staatsanwalt Figge in Gleiwitz.

, Jever , 22. Mai.
tz Nun des krie gers e st b etr . Nur noch we¬

nige Wochen und Tage trennen uns von dem großen
Fremdenzuflutz, welcher unserer Stadt beoorsteht Von
allen Seiten mehren sich die Anmeldungen und Anfra¬
gen nach Freiquartieren. Der Wohnungsausschutz ist
in Tätigkeit getreten und werden die einzelnen Mitglie¬
der dieser Kommission sich erlauben, hei ihren Mitbür¬
gern vorzusprechen , um Nachfrage nach Freiquartieren
zu halten . Die altbewährte Gastfreundschaft unserer
Mitbürger läßt keinen Zweifel entstehen , daß auch bei
dieser Gelegenheit viele Familien sich zur Hergabe von
Freiquartieren bereitfinden werden. Um auch den viel¬
fachen Wünschen nach Wirtshausfreiquartieren gerecht
werden zu können » ist auch jede Gabe an Geld, selbst die
kleinste , zur Bestreitung dieser Ausgaben dem Woh¬
nungsausschutz sehr willkommen.

* Preisausschreiben für bäuerliche Buchführung.
Einen Preisbewerb für bäuerliche Buchführung hat die
Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft auch für ihren
nächstjährigen Ausstellungsgau : Hannover , Olden¬
burg, Braunschweig , Schaumburg -Lippe und Bremen,
ausgeschrieben. Zum Preisbewerb werden Buchführun¬
gen rein bäuerlicher Betriebe aus dem Gau zugelassen.
In zwei Klassen stehen Preise im Einzelbetrage von 75
bis zu 200 ^ zur Verfügung in einer Anzahl , daß auf
jeden dritten bis vierten Bewerber in der Regel ein
Preis zur Verteilung kommt. Die Bedingungen sowie
den für die Anmeldung vorgesehenen Fragebogen ver¬
sendet die Betriebs -Abteilung der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft , Berlin SW . 11, Dessauerstratze 14.
Die Anmeldung mutz bis zum 1 . Januar 1914 erfolgt
sein.

^ Das Wetturnen in Leipzig. Mit Ausnahme
der Pflichtübungen für das Geräteturnen im Zwölf¬
kampf sind die Wettübungen für die turnerischen Kämpfe
beim 12. Deutschen Turnfest nunmehr festgelegt. Als
volkstümliche Uebungen sind gewählt : für den Zwölf¬
kampf: Weitspringen , Schleuderballweitwerfen und
Laufen über 100 Meter ; für den Sechskampf : Hochsprin¬
gen , Stabweitspringen , Kugelstoßen, Laufen über 150
Meter und Schnellhangeln am Tau . (Als sechste Hebung
dient die vorgeschriebene Freiübung .) Für die Sonder¬
wettkämpfe in einzelnen Ilebungsarten werden be¬
stimmt : 400-Meter -Lauf , Weitspringen mit Anlauf
ohne Brett , Hochspringen ohne Anlauf , Speerwurf und
Kugelstoßen. Für jeden dieser Sonderwettkämpfe darf
jeder Turnkreis nur zwei Turner melden ; ein dritter
gilt als Ersatzmann . Für die Mannschaftswettkämpfe
sind Tauziehen und Eilbotenlauf über 600 Meter ange¬
setzt . Weiter findet noch ein Schwimmerwettkampf statt
in Gestalt eines Zehnkampfes , für den als Schnell-

schwimmarten bestimmt sind : 100 Meter beliebig mit
einmaligem Umkehren, Rückenschwimmenüber 50 Mir.
mit einmaligem Umkehren, und als Schönschwimmart
Brustschwimmen über 25 Meter . Außerdem ist noch ein
Eilbotenschwimmen und ein Wettfechten in die Reihe
der Wettkämpfe ausgenommen worden . Die Waffen
für das Wettfechten sind : 1 . Fechtel, Florett und Spada,
2 . leichter Säbel , 3 . Bügel - oder Muschelsäbel, 4 . Korb¬
säbel, 5. Glockenschläger.

^ Schützenhof. Sonntag den 25. und Montag den
26. Mai findet im Schützenhofe das zweite Frühlings¬
fest statt . Dazu sind auf dem Festplatze schon mehrere
Verkaufs - und Spielbuden , Schaugeschäfte und Karussell
eingetroffen . Im schönen Parke findet nachmittags ein
großes Konzert statt und auf der Festwiese werden aller¬
hand Volksbelustigungen veranstaltet . Der Schützen¬
verein tritt zum Scharf - und Meisterschietzenzum Äus-
marsch an . Behalten wir schönes Wetter , so darf der
Schützenhof auf recht regen Besuch des Festes rechnen,
und den Besuchern wird es dort schon gefallen , denn es
sind alle Vorbereitungen dazu getroffen , in welchem
Umfange , läßt sich am besten daraus ersehen, daß es so¬
gar gelungen ist, Pando Dimowitsch aus Mazedonien ,
zu veranlassen , seine orientalischen Süßigkeiten feilzu¬
bieten , und was das angesichts der Balkankrisis für
Mühe gekostet hat , wird man verstehen,

- Tie dritte Vorführung von Getreidshackmaschinen
durch die Saatstelle der Landwirtschaftskammer findet
Sonnabend , 24. Mai , nachmittags 3 ^ Uhr in hem Be¬
triebe des Herrn Hermann Francksen in Isens , Station
Burhave , statt . Die Maschinen wurden in Dötlingen
und Grüppenbühren vor einein Kreise von etwa 400
Interessenten vorgeführt , und ihre Arbeit hat allgemein
befriedigt und großes Interesse bei den dortigen Land¬
wirten hervorgerufen . Es ist daher der Besuch der Vor¬
führung allen Landwirten dringend zu empfehlen.

^ Vom Lande. Seit einigen Tagen hört man
wieder die Rufe des Kuckucks . Es gehört fast zu den
Seltenheiten , daß man ihn zu hören bekommt, noch
seltener aber bekommt man ihn zu Gesicht , da der Kuckuck
sehr scheu ist . Dieses wird vielfach in Verbindung ge¬
bracht mit dem Kuckucksei , das er anderen Vögeln ins
Nest legt und von diesen ausbrüten läßt , da er selbst
seine zahlreichen gefräßigen Nachkommen nicht am Le¬
ben zu erhalten vermag . Im Volksmunde spielt der
Kuckuck auch eine große Rolle . Sagt man doch, daß man
den Geldbeutel schütteln soll , wenn man den Kuckuck
hört . Für ein junges Mädchen bedeuten die Anzahl
der Rufe die Zahl der Jahre bis zur Hochzeit , und für
eine verheiratete Frau die Anzahl der noch zu erwar¬
tenden Sprötzlinge . Für ältere Leute sollen die Anzahl
der Rufe die Anzahl der Lebensjahre bis zum Tode be¬
deuten . Wenn einer schwerkrank ist, sagt man auch
wohl : „Der hört den Kuckuck auch nicht wieder .

" —
Die Singvögel haben sich nun alle wieder eingefunden
und erfreuen uns durch ihr Singen und Zwitschern. Wie
einsam würde es in Wald und Flur sein, wenn Amsel,
Drossel, Fink und Staar und wie sie alle heißen , ver¬
stummen würden ! Wie ungeheuer würde der Schaden
sein in Feld und Flur , und besonders auch im Garten,
wenn alle die kleinen gefiederten Jnsektenvertilger nicht
sein würden ! Hiervon wissen nur diejenigen zu berich¬
ten , die erfahren haben , wo infolge des schonungslosen
und leichtsinnigen Hinmordens der kleinen nützlichen
Tierchen der Bestand auf einen geringen Teil herabge¬
mindert worden ist . Die Insekten nehmen Ueberhand
und trotz bester Beschaffenheit der Kultur der Obstbäume
und sonstiger Anlagen im Garten sind keine Erträge zu
erzielen . Können wir es auch nicht verhindern , daß
der gewerbsmäßige , unsinnige Massenmord der Sing¬
vögel in den südlichen Ländern , hauptsächlich Italien,
aufhört , so können wir doch viel dazu beitragen , daß
die Tierchen sich im Sommer bei uns wohl fühlen und in
aller Ruhe ihr Brutgeschäft erledigen können. Von
Gemeinden , Parkverwaltungen und einzelnen Land-
und Gartenbesitzern könnten Nistkästchen angebracht
werden . Selbstverständlich sind die Nistgelegenheiten
auch möglichstvor Raubgesindel , das es auf die Eier und
junge Brut abgesehen hat , zu schützen. Katzen sollten
beim Auflauern von Vögeln stets gestört werden . Jeder
sollte darauf sehen , daß auf seinen Gründen keine Sing¬
vögel gefangen oder geschossen werden . Eltern und Leh¬

rer sollten die Jugend immer wieder darüber Mehren,
welch großartigen Nutzen die Singvögel geben, und sie
ermahnen , sich nicht an Vogelnester zu vergreifen . Auf
diese und ähnliche Weise würde der Vogelschutz Sache
der Allgemeinheit werden . Die Ausrottung unserer
heimischen Singvögel , die stellenweise aus purer Roh¬
heit und Unverstand begangen wird , könnte auf diese
Weise bedeutend herabgemindert werden . Nicht blos
den Tieren wäre damit gedient , sondern auch der
Menschheit. Gesunde und noch viel mehr kranke Men¬
schen erfreuen sich am Gesänge der kleinen Sänger der
Lüfte.

" Schortens , 21 . Mai . In der heutigen Nummer
des Jev . Wochenblatts wird über die gemeinschaftliche
Sitzung der Gemeinde- und Kirchenvertretung von 16.
d . M . berichtet . In dem Bericht sind zwei Fehler ent¬
halten , die wir hiermit berichtigen möchten. Es heißt
in dem Bericht : Es wurde beschlossen , der politi¬
schen Gemeinde ein Kapital von 1500 . // zu zahlen.
Statt dessen muß es heißen . „Es wurde beschlossen , der
Kirchengemeinde ein Kapital von 1500 , st zu
zahlen , wodurch ihr Anspruch erlischt. " — Unter Nr . 4
muß es heißen : „Die Berech tigunge n des Ergeb¬
nisses jeden Jahres sollen zu beiden Teilen geteilt wer¬
den" (statt Berechnungen ) .

^ Rüstringen , 21 . Mai . Feste schmücken den Reigen
des Jahres , unterbrechen und beleben dasEftichmaß
der Tage . So denken auch die Guttempler unserer Hei¬
matstädte , und diesen Gedanken lassen sie zur Tat wer¬
den , indem sie vom 1 . bis 3. Juni auf dem Gelände zwi¬
schen Kielerstraße , Peter - und Prinz Heinrichstraße in
Wilhelmshaven ein großes öffentliches alkoholfreies
Volksfest abhalten . Die Wechselwirkung, wodurch un¬
sere Volksfeste Leben und Kraft erhalten , wird noch be¬
sonders erhöht werden durch Errichtung der Ausstellung
des schwäbischen Eauverbandes zur Bekämpfung des
Alkoholismus und einer Verkaufsstelle von Büchern,
Bildern und Hausrat des Dürerbundes.

G Ellenserdamm , 19 . Mai . Unser von dem Zen¬
trum der Ausflugsorte ziemlich entlegener Landstrich
wird in den letzten Jahren doch mehr und mehr von
Wanderern und Radlern ausgesucht. Veranlassung da¬
zu ist das nette Fleckchen Erde , was Herr Gastwirt Rust
hier in seinem Besitztum geschaffen hat . Es ist dies so
ein alter Sitz guten , soliden Bürgertums , von Geschlecht
zu Geschlecht vererbt , immer in derselben Familie . Da
finden wir die wahre Liebe zur altangestammten
Scholle, und man sieht, mit welchem Erfolge diese Liebe
sich betätigt . Ellenserdamm ist in unserer Heimats-
gefchichte ein recht interessanter Ort . Hier ging die
große Seebalge der Jade weit landeinwärts bis nach
Friedeburg ; eine Folge der großen, so verderblichen
Wasserflut von 1511. Erst 86 Jahre nach dieser schreck¬
lichen Flut (1597) fing man oldenburgischersefts an , bei
Ellens , Ellenserdamm und Oberahm die Seebalge ab¬
zudämmen . Unter Graf Anton Günthers Regierung,
nach 18jähriger schwieriger Arbeit gelang das bedeut¬
same Werk — der Ellenserdamm war fertig . Später,
als Graf Mansfeld in Ostfriesland und im Jeverlande
hauste, und der kaiserliche General Tilly , der fhn von
dort vertreiben und zu diesem Zweck seine Truppen über
den Ellenserdammer Paß marschieren lassen wollte , ließ
Graf Mansfeld den Ellenserdamm zu einer Feldschanze
ausbauen und belegte diese mit neun Kompagnien Fuß¬
volk und drei Geschützen (15. Novbr . 1622) . Graf An¬
ton Günther versicherte sich der Hilfe des Kaisers und
des dänischen Königs , und es gelang ihm , ohnp , Waffen¬
gewalt den General Mansfeld zum freiwilligen Abzüge
von Ellens zu veranlassen . Die Form der Feldschanze
ist heute noch recht gut erkennbar . Die Eindeichung bei
Ellenserdamm kostete die für damalige Verhältnisse un¬
geheure Summe von 700 000 Talern . ^

* Brake, 20. Mai . Gestern nacht verschied uner¬
wartet infolge eines Schlaganfalles der in weiten Krei¬
sen bekannte und allgemein verehrte Herr Konsul Joh.
Conrad Kunst . Der Verstorbene , dänischer Konsul,
langjähriger Vertreter des Nordd . Lloyd, Vorsitzender
des Vraker Vorschußvereins , war ein Mann von viel¬
seitigem Interesse , der sich ganz besonders um die wirt¬
schaftliche Entwicklung seiner Vaterstadt stets in Wort
und Schrift auf das lebhafteste betätigt hat . Ihm wird
ein ehrendes Andenken bewahrt werden.



Nachdruck verboten.

Prinz Heinrich am Trannitnr.
Zur Erinnerung an den 24. Mai 1888.

Von Georg Butz.

Der wunderschöne Monat Mai war ins Land ge¬
zogen. In Blütenpracht standen die Bäume , der Flie¬
der sandte seinen sützen Duft ins Weite , und Amseln
und Nachtigallen sangen ihre Liebeslieder . Maienglück
und frohes Hoffen redeten aus Flur , Park und Wald.
Aber im Schloß zu Charlottenburg kroch die Sorge um¬
her , herrschten dumpfes Bangen und schwere Not —
Kaiser Friedrich rang mit tückischer Krankheit . Am
Abend des 11 . März 1888 hatte der leidende Kaiser,
von San Remo kommend, seinen Einzug gehalten , und
seitdem harrten vor dem Schloß tagsüber Scharen teil¬
nahmsvoller Menschen, alle von dem heißen Wunsche
beseelt, daß der Kranke genesen möge. Doch das gigan¬
tische Schicksal trieb den stolzen, reckenhaften Mann , der
so ritterlich für Deutschlands Ehre und Größe auf blu¬
tiger Wahlstatt gestritten und sich so edel, vorurteilsfrei
und human in seiner Gesinnung bewiesen , unerbittlich
dem Untergange entgegen . Bevor er hinsank, war ihm
noch eine kurze herzliche Freude , ein wahrer Sonnen¬
blick beschieden — die Vermählung seines zweiten Soh¬
nes , des Prinzen Heinrich, mit der Prinzessin Irene,
Tochter des Eroßherzogs Ludwig IV . von Hessen . Das
war vor fünfundzwanzig Jahren , am 24. Mai 1888.

Wer Augenzeuge der Trauung gewesen ist, wird
die ergreifenden Vorgänge , die sich damals im Schloß zu
Charlottenburg abspielten , nicht vergessen haben . Sel¬
ten wohl sind die Gegensätzevon Krankheit und Lebens¬
freude , von menschlicher Hinfälligkeit und frischem Ju¬
gendmut so zum erschütternden Ausdruck gekommen, wie
in jener friedlichen Stunde.

Das Charlottenburger Schloß entsprach den Bedürf¬
nissen einer kaiserlichen Hofhaltung schon längst nicht
mehr . Die steife Pracht in den Sälen , Gemächern und
Galerien aus der Zeit Friedrichs I . und Friedrichs des
Großen und das bescheidene Gepräge der Räume , in
denen Friedrich Wilhelm III . mit seiner Luise ein liebe¬
beglückendes Leben geführt , standen zu den berechtigten
Ansprüchen der Gegenwart in schroffem Gegensatz. Ei¬
nigermaßen bewohnbar waren nur die ehemals von
Friedrich Wilhelm IV . und seiner Gemahlin Elisabeth
bewohnten Zimmer im oberen Geschoß des Mittelbaues,
über dem sich der Schloßturm erhebt . Die Melancholie
spinnt noch heute in diesem Fürstensitz ihre stillen Fäden
— auch im Park , dessen eine Hälfte ganz unter der Wir¬
kung der zum Mausoleum führenden düstern Tannen-
Allee steht. Wenn der für die Schönheiten einer Land¬
schaft , Architektur und Dekoration so sehr empfängliche
Kaiser nichtsdestoweniger das Charlottenburger Schloß
zum provisorischen Aufenthalt gewählt hatte , so war es
nur geschehen , um dem Lärm der Hauptstadt zu ent¬
gehen und doch zur schnellen Erledigung der dringenden
Staatsgeschäfte in deren unmittelbarer Nähe zu sein.
So wurde mit dem, was das Schloß bot , vorlieb ge¬
nommen . Erholung suchte der Leidende in der zum
Blumengarten umgewandelten Orangerie , und , als die
Witterung milder wurde , in einem im Park aufgeschla¬
genen halboffenen Zelt . Sobald die Umstände es ge¬
statteten , sollte die Uebersiedelung nach Sanssouci ins
Neue Palais erfolgen — eine Aenderung , der er mit
Sehnsucht entgegensah , denn dort inmitten der herr¬
lichen Park - und Waldnatur war ihm stets am wohlsten
gewesen.

Hochzeiten sind im Charlottenburger Schloß schon
mehrfach gefeiert worden , vornehmlich während des acht¬
zehnten Jahrhunderts , als die Rokokogesellschaft solche
Gelegenheiten zum Anlaß rauschender Festlichkeiten
nahm . Was dabei an Pomp und Pracht , Bällen und
Maskeraden , Feuerwerk und überraschenden Zauber¬
künsten geleistet wurde , hört sich nach den Berichten der
Hofchroniköre wie Märchen aus Tausend und eine Nacht
an . Und nun , im Gegensätze dazu, die stille Hochzeit
des Kaisersohnes und seiner jugendlichen Braut.

Ja , es ging am 24. Mai 1888 verhältnismäßig still
im Charlottenburger Schloß zu — auf die feierliche
Einholung der Braut , auf Ealaoper , Fackeltanz und die
ganze dekorative Begleitung , die sonst bei einer Hochzeit
am Hofe der Hohenzollern üblich ist, war Verzicht ge¬
leistet und die Zahl der Geladenen auf einige hundert
Personen beschränkt, wie denn auch an Gästen von ver¬
wandten außerdeutschen Herrscherhäusern nur drei Fürst¬
lichkeiten, der Prinz von Wales , der Großfürst Sergius
von Rußland und der Kronprinz Konstantin von Grie¬
chenland, anwesend waren.

Die linde Mailuft hatte dem kranken Kaiser wohl
getan ; er glaubte den Anstrengungen des Festes gewach¬
sen zu sein und hatte am Tage vorher zu den Aerzten
gescherzt : „Ich bin heute und morgen in Hochzeitsstim¬
mung , also auch nicht krank !

" Im Hoffen war er eben¬
so stark wie im Leiden.

Am Morgen des Hochzeitstages brach sich durch trü¬
bes Gewölk siegreich die Sonne Bahn . Sie strahlte in
Hellem Glanze auf Park und Schloß und warf goldigen
Schein in den zu ebener Erde gelegenen Eartensaal , der
durch den Turm mit der Kuppel markiert ist . Dort hat¬
ten sich gegen 12 Uhr die Trauzeugen und geladenen
Gäste versammelt — ein schimmerndes Meer von Uni¬
formen , Ordenssternen und farbensatten Roben.

Mit der standesamtlichen Eheschließung nahmen

die Feierlichkeiten ihren Anfang . Der schlichte Akt voll¬
zog sich im benachbarten blauen Salon und dauerte nur
wenige Minuten . Als Standesbeamter fungierte der
Oberstkämmerer und Minister des Königlichen Hauses
Graf zu Stolberg -Wernigerode . Altem Brauche gemäß
wurden die Unterschriften auf einem aus kurfürstlicher
Zeit stammenden Tisch gegeben — einem grün gestri¬
chenen und mit chinesischem Lack überzogenen Möbel , das
mit reich aus Seiden - , Gold- und Silbersäden gestickter
Decke behängt war . Auch bei der bevorstehenden Ehe¬
schließung der Prinzessin Viktoria Luise wird dieser
„ Ehepakten -Tisch " wieder in Dienst gestellt werden.
Eben war der standesamtliche Akt beendet, als die
Flügeltüren des Salons sich öffneten — Kaiser Frie¬
drich trat ein , schritt in tiefer Bewegung auf die beiden
glücklichen Menschen zu, legte zum Segen seine Hände
auf ihre Häupter und zog sich nach kurzem Verweilen
wieder zurück . Und nun entwickelte sich vom Garten¬
saal her der Zug des Hofes zur kirchlichen Trauung nach
der Schloßkapelle.

Mit dem Myrtenkränze und der funkelnden Prin¬
zessinnenkrone auf dem Haupte , umwallt vom duftigen
Schleier , Brautkleid und Schleppe mit Orangenblüten
und feinsten Honitonspitzen, Geschenken der Königin von
England , geziert , die Korsage mit kostbaren Brillanten,
Kleinodien des Krontresors , garniert , bot die Braut an
der Seite ihres in Marine -Galauniform gekleideten
Bräutigams ein Bild jugendlicher Anmut . Hinter dem
Brautpaare folgte die Kaiserin Friedrich am Arme des
Eroßherzogs von Hessen , Vaters der Braut . Ihnen
schlossen sich die Verwandten und übrigen Hochzeitsgäste
an . Die farbenprächtigen Gobelins und alten Bilder
der Paradegemächer König Friedrichs I . schauten stumm
auf den glänzenden Zug , der an ihnen vorbeiwallte und
unter den Klängen der Orgel in die Kapelle hinein¬
flutete . Eine Seitentür öffnete sich und auf einem von
Dienern geschobenen Rollstuhl erschien gebeugt und in
schwarzer Trauergewandung die verwitwete Kaiserin
Augusta . Der Kummer stand in ihren feinen , blassen
Zügen , und doch hatte sie ein freundliches , mildes Lä¬
cheln , als das Brautpaar sich grüßend zu ihr hinabneigte.

Die Kapelle des Schlosses ist , wenn auch klein, ein
stimmungsvoller Raum , in dem die Kunst des Barock
die Wandslächen mit Ornamentik und monochromer
Malerei reizvoll belebt hat . Von der Kuppelfläche
schauen in verblichenen Farben die Gestalten von
Glaube , Liebe und Hoffnung herab , und aus der Laterne
strömt breit und voll das Tageslicht nach unten . Weihe¬
volle Erinnerungen verknüpfen sich mit dieser Stätte
des Friedens . Es wird erzählt , daß Friedrich der Große
nach Beendigung des Siebenjährigen Krieges Musiker
und Sänger nach der Kapelle bestellt habe , mit dem Be¬
fehl, das Tedeum von Graun aufzuführen . Auf solche
Anordnung habe man das Erscheinen des gesamten Ho¬
fes erwartet . Aber der König sei ohne Begleitung in
die Kapelle eingetreten , habe sich niedergesetzt und das
Zeichen zum Beginn gegeben. Als die Singstimmen
mit den Worten des Lobgesanges einfielen , habe er das
Haupt in die Hand gestützt und geweint.

Statt des einsamen Königs bot sich nun ein be¬
wegtes Bild reichen höfischen Glanzes und blühender
Frühlingspracht , das für wenige Augenblicke alles Leid
vergessen ließ . Aber bald trat wieder grausam und un¬
erbittlich die Wirklichkeit heran — die Tür in der
Nähe des Altars tat sich auf , und über die Schwelle
schritt, während der Gesang des Domchors feierlich den
Raum erfüllte , der schwer geprüfte Kaiser , sich gegen die
Versammelten nach allen Seiten leicht verneigend.
Nachdem er die greise Mutter begrüßt und ihre Hand zu
den Lippen geführt , ließ er sich neben seiner Gemahlin
nieder , seine Blicke auf das Brautpaar gerichtet und
ernst den Tönen lauschend.

Der Kaiser . . . Welch eine Veränderung ! Zwar
waren es noch immer die männlich -schönen Züge , die
früher so heiter geblickt und so fröhlich gelacht hatten,
aber nun lag tiefe Blässe auf dem Antlitz , waren Fur¬
chen eingegraben , war das Feuer der Augen erloschen,
das Haar leicht ergraut und die Brust beim Atmen sicht¬
lich beengt . Der leicht geöffnete Kragen der Uniform
ließ erraten , daß wegen der Kanüle Vorsicht ge¬
boten war.

Der Oberhofprediger O . Kogel, eine vornehm -edle
Gestalt , sprach die Traurede . Ein Meister des Wortes,
einte er in seinem Vortrage Form , Inhalt und Ausdruck
zur feinsten Harmonie . Ergriffen von der oratorischen
Gewalt , erhob sich der Kaiser , unverwandt den Ausfüh¬
rungen folgend . So blieb er während des Verlaufs der
Zeremonie geraume Zeit neben seiner in Sorge bangen¬
den Gemahlin hoch aufgerichtet stehen, ganz Ohr für
die Rede . Hinter ihm stand ein Kammerdiener , mit
einem weißen Tuche Kühlung fächelnd, und zur Linken
ruhte im Sessel still vor sich hinschauend und andächtig
lauschend die hinfällige Kaiserin -Mutter , zärtlich um¬
fangen von ihrer jugendlichen Eroß -Enkelin Feodora,
Tochter des Erbprinzen von Meiningen . Es war eine
Gruppe von hoher Tragik , deren Eindruck sich noch stei¬
gerte , als der Kaiser plötzlich , wie befreit von einer
schweren Last, die Brust dehnte und den Blick gläubigen
Sinnes nach oben richtete — ein Moment , den der Hof¬
photograph auf der Platte festgehalten hat.

Als es zum Ringwechsel und Segen kam , trug sich
eine kleine Episode zu , die dem Kaiser ein leichtes Lä¬
cheln entlockte: Das Brautpaar beugte nicht rechtzeitig
das Knie , so daß der Oberhofprediger einen Moment
innehielt , aber schnell machte die Kaiserin , einen Schritt

vortretend , mit dem Vlütenstrauß in ihrer Hand , est.
bezeichnende Geste, die verstanden wurde .

' °
In Weihe ging die Zeremonie unter dem hiurej.

ßenden Gesänge des Domchors, dem von draußen duiW
andringenden Donner der Kanonen und dem melohj-
schen Geläut der Glocken zu Ende . Und dann eine
wegung , ein Rauschen, ein Durcheinander der Versam¬
melten . Man sah den jungen Gatten vor der greise«
Großmutter das Knie beugen und diese segnend ihy
zitternde Hand auf sein Haupt legen, sah, wie sich Vater
und Sohn eng umschlungen hielten , sah, wie die Auge«
des Kaisers sich gefeuchtet hatten , und wie die ju,M
Gattin an der Brust ihres Paters , des hessischen Erz¬
herzogs, das Haupt barg — sah Szenen echt menschlich^
Empfindens . Wenige Minuten später lag die Kapch
wieder vereinsamt da — nur die Vlütenpracht am Alch,
war zurückgeblieben.

Das junge Paar nahm in der Verschwiegenheit de,
Privatgemächer von Großmutter , Eltern und Geschwi¬
stern Abschied und begab sich in den blauen Saal zurist
um die Cour der Gesellschaft entgegenzunehmen . K«
dort bewegte man sich in langem Zuge nach dem Troni-
petensaal zur Familientafel . Gegen Ende der Tasel
brachte Kronprinz Wilhelm im Namen seines kaiser¬
lichen Vaters das Hoch auf die Neuvermählten aus . Ei¬
gen drei Uhr nachmittags zogen diese sich zurück , um hhl
Reise nach Schloß Erdmannsdorf im Riesengebirge an-
zutreten , um dort die Flitterwochen zu verleben ! U
nige Tage später verließ auch Kaiser Friedrich das Ch«-
lottenburger Schloß — er siedelte nach dem Neue,
Palais über , wo er am 16 . Juni desselben Jahres W
seinem Leiden erlöst wurde.

Die Tragik hatte auf die grüne Hochzeit des prinz-
lichen Paares trübe Schatten geworfen , aber der Son¬
nenschein ist in der Folgezeit nicht ausgeblieben M
wird hoffentlich auch am Tage der Silberhochzeit mH
fehlen.

VkmWes.
- Lübeck, 20. Mai. Der gestern in Bischofssteii

verstorbene Gutsbesitzer Velden vermachte letztwW
dem Gemeinnützigen Verein 200 000 <K . Die Zinst
des Vermächtnisses sind zur Unterstützung bedrängt«
Landwirte und für soziale Zwecke im weitesten Sim
bestimmt . Für Bedienstete und Vereine vermachte d«
Erblasser 120 000 Davon erhalten der Kriege»
ein in Moisling und der Eisenbahnbeamtenverein i>
Wernigerode je 10 000 -N.

" Zu Ehren Richard Wagners . Auf Wunsch d«
Hauses Wanfried wird die Stadt Bayreuth zum motz
gen 100. Geburtstage Richard Wagners eine eig«
Feier nicht veranstalten . Die städtischen Kollegien wei
den jedoch im dekorierten Rathaussaal eine Festfitzuoi
abhalten . Oberbürgermeister Dr . Kasselmann hält d«
Gedächtnisansprache . Ferner wird die Enthüllung d«
wertvollen Marmorbüste Richard Wagners stattfinLe«
welche die Stadt für das städtische Museum angekaii
hat . Nach dem Festakt stattet Oberbürgermeister Kassel
mann der Villa Wanfried und Dr . Hans Richter eim
Besuch ab . Siegfried Wagner wird außerdem moW
zum Ehrenbürger der Stadt Veyreuth ernannt werde«

- Aus München wird berichte : In Anwesenh«
des Prinzregenten und der Prinzessin Ludwig sowie de
übrigen Mitglieder des Königlichen Hauses , sämtlich!
Staatsminister und des diplomatischen Korps fand «
Mittwochvormittag vor dem Prinzregententheater d«
Enthüllung des Richard -Wagner -Denkmals statt , d«
von Freunden und Verehrern Wagners unter der I«
tiative des Generalintendanten von Possart erricht«
und gleichzeitig dem Herrscherhause Wittelsbach gewit
met worden ist.

Literatur.
Meyers Orts - und Verkehrs - Lexikon des Deutsch'

Reichs. Fünfte , vollständig neubearbeitete und vel
mehrte Auslage . Auf Grund amtlicher Unterlaß
von Reichs- , Landes - und Gemeindebehörden herab
gegeben von Dr . E . Uetrecht. Mehr als 210 000 N'
tikel und Verweisungen mit 61 Stadtplänen , 19 ll*
gebungs - und Uebersichtskarten sowie einer Berietst
karte mit vielen statistischen Beilagen . Zwei BäB
in Leinen gebunden zu je 18 <F . — Verlag des M
liographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Etwas völlig Neues , in seiner erschöpfenden Reich
Halligkeit aus diesem Gebiet noch nicht Vorhandenes bil
det die fünfte Auflage des ehemaligen NeumannsW
Nachschlagebuches , von dessen Anlage allerdings nW
weiter beibehalten wurde , als die alphabetische AE
nung des Stoffes . Auf gänzlich neuen Grundlagen M
geführt , verzeichnet das Werk jetzt überhaupt zum eW
Male in der Literatur sämtliche Wohnstätten des Dem
schen Reiches in beispielloser Pollständigkeit bis Hera"
ter zum letzten Einzelgehöft , wodurch freilich die M
der Artikel und Verweisungen auf fast das DreisM
des früheren Umfanges gestiegen ist. Bei jeder SE
lung sind alle die mannigfaltigen Fragen , die sotzE
an ein Orts - als auch an ein Verkehrslerikon billigt
weise gestellt werden können, knapp, treffend und zu^
lässig beantwortet . Die topographische Lage und E
tische Zugehörigkeit , Einwohnerzahl , das zuständige ^
richt, Vezirkskommando, Standesamt , alle Reichs- , La"'



des - Gemeindebehörden , Vertretungen fremder Mächte,
Bildungsanstalten , Museen , Wohlfahrtseinrichtungen,
Banken und Gesellschaften , die Hauptzweige von Indu¬

strie und Handel , Garnison , Seroisklasse , die zum Ort

gehörigen Wohnplätze : alle diese und noch viele andere

Dinge sind ausführlich behandelt . Vortrefflich erweist

sich die Bearbeitung der Verkehrsverhältnisse eines jeden

Ortes , sei es durch Angabe der daselbst befindlichen

Post -,

'
Telegraphen - , Fernsprech -, Bahn -, Postwagen -,

Auto - und Schiffsverbindung , sei es durch Nennung der

zuständigen Station . Nicht minder vortrefflich erscheint
die Darstellung der Wasserwege . Die Vielseitigkeit des

Werkes , dessen Angaben in die Millionen gehen , im

Rahmen einer kurzen Besprechung an Einzelheiten
nachzuweisen , ist nicht möglich . Aber der Brauchbarkeit
des beigegebenen Apparats von 51 Plänen der Groß¬

städte mit Straßenverzeichnissen , 19 Uebersichtskarten,
einer großen Verkehrskarte und vielen statistischen Bei¬

gaben sei hiermit noch besonders gedacht . Natürlich ist
das Werk , zu dessen Herstellung ein wahrer Bienenfleiß
gehörte , aus Grund amtlichen Materials bearbeitet . Es
ioird allen Verkehrs - , Verwaltungs - und sonstigen Aem-
tern , dem Industriellen , dem Kaufmann und Spediteur,
überhaupt jedem an Handel und Wandel Interessierten,
unentbehrlich sein.

H anderster!.
Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergerste

und ausländisches Getreide.
Bremen, 21 . Mai.

Zn der Berichtswoche war Gerste starken Preis¬
schwankungen unterworfen . Schließlich beherrschte den
Markt ein kräftiger Zug nach oben . Den Anstoß zu der
Aufwärtsbewegung gab Knappheit in Hamburg . Tau¬
sende von Tonnen sind dem Bremer Markte entzogen
und in Leichterfahrzeugen von der Weser nach Ham¬
burg verschifft . Später machte sich auch in Bremen
empfindliche Knappheit bemerkbar und trieb die Preise
für greifbare Gerste sprungweise höher . Die nächsten
Zufuhren nach der Weser kommen za . am 26 . Mai.
Dann werden wir bis za . Mitte Juni ohne Ankünfte
aus Südrußland sein . Die Verbraucher , die allmählich
Kenntnis davon erhielten , suchten eilig ihren Bedarf
bis dahin zu decken. Von der allgemeinen Bewegung
mitgerissen , strebte auch Südruss . Gerste auf Abladung
in den Sommer - und Herbstmonaten , sowie amerikan.
Gerste in naher Ware aufwärts . Die Aengstlichkeit un¬
gedeckter Vorverkäufer und die schwache Versorgung des
Konsums gaben der Steigerung einen festen Boden.
Man wird im Einkauf auf später indessen vorsichtig
sein müssen . Nach den bisherigen Erfahrungen ist es
nicht ausgeschlossen , daß die Konsumenten und Vorver¬
käufer mit einem Male versorgt sein und aufhören wer¬
den zu kaufen . Sind dann die Ernteaussichten noch so
glänzend wie bisher , so wird die Welle , alles mit sich
nehmend » wieder zurückfluten . Wer nicht zu viel ris¬
kieren will , wird gut daran tun , über Juni -Lieferung
hinaus nichts zu unternehmen . — Mais wurde zu Be¬
ginn der Verichtsperiode im Preise stark gedrückt , hat
sich aber nachher wieder erholen können . Es scheint,

daß man die Laplata -Ernte überschätzt hat und auf
einen weiteren Rückgang nicht rechnen darf . — Hafer
bleibt vernachlässigt . Mit Ausnahme von etwys nord¬
russischem Hafer , der jetzt in Libau zur Abladung ge¬
langt , ist kaum irgend etwas gehandelt . — Für Asow-
Roggen nach schöner Probe zeigt sich ein wenig Inter¬
esse . Im übrigen sind Roggenabschlüsse nicht bekannt
geworden . — In Weizen ist das Angebot stärker als die
Nachfrage . Obschon zweithändig die direkten Ausland¬
forderungen noch unterboten werden , sind die Mühlen
nicht als Käufer am Markte.

Heute abend stellen sich die Waggonpreise wie folgt,
für gesunde südrussische Futtergerste

greifbare Ware 129,—
p . 1 . Hälfte Juni -Lieferung 128, — -F
p . Juni -Lieferung 127, — ^
p . Juli -Lieferung 127, — oU
p . August -Lieferung 128,50 -N
p . Sept .-Dez . -Liefrg . verbdl . 124, — cF

— pari ab Unterweserhafen —
für amerikanische Gerste

p . Mai -Lieferung 126, — ^
p . Juni -Lieferung 126, — o/i

— ab Bremen Freibezirk —
per 1000 Klgr . unverzollt , zwei Monat Akzept , Säcke
zum Füllen sind franko zu stellen . Der Preis erhöht
sich per 1000 Klgr . für leihweise Sackbeigabe um 1^
und für Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ad
Unterweserhafen ) um etwa H — Der Zoll beträgt
13 -F p . 1000 Kilogramm.

Aurich , 20 . Mai . Dem heutigen Markte waren zu¬
geführt : 463 Pferde , 626 Stück Hornvieh , 63 Schafe und
Lämmer , 473 alte und junge Schweine . Handel war
im allgemeinen recht flott bei hohen Preisen . Es be¬
dangen Arbeitspferde 360 bis 650 -F , bessere Qualitä¬
ten 800 dis 1250 Hochtragende Kühe 400 bis 570
Mark , frischmilche Kühe 330 bis 480 -F , Schafe 27 bis
48 cF , Lämmer 13 bis 19 cU, 4 Wochen alte Ferkel 18
bis 22 <?// , Mittelschweine 37 bis 81 -F.

Leer , 21 . Mai . Dem heutigen Viehmarkt waren
zugeführt etwa 660 Stück Hornvieh , 6 Saugkälber , 3
Schafe , 26 Lämmer und 116 Schweine . Der Verkehr
war recht lebhaft von Landleuten und Händlern , fremde
Käufer waren in großer Zahl vertreten , welche gute
Einkäufe machten . Der Handel war recht flott in hoch¬
tragenden Kühen und Rindern , Preise hoch . Eüstes
Weidevieh wurde sehr begehrt und bei annehmbaren
Preisen verkauft . Schafe und Lämmer wurden bei gu¬
ten Preisen geräumt . In Schweinen hohe Preise , Han¬
del mittelmäßig . Es bedangen : Hochtragende Kühe 1.
Qualität 560 bis 700 -K , hochtragende Kühe 2 . Quali¬
tät 380 bis 600 -K , hochtragende Rinder 1 . Qualität
460 bis 660 -F , hochtragende Rinder 2 . Qualität 260
bis 400 -F , güstes Weidevieh 240 bis 400 -F , Weide¬
bullen 190 bis 250 -F , frischmilche Tiere 400 bis 620
Mark , Bullen zur Zucht 400 bis 500 <F , einzelne mehr,
Jungvieh , 1- bis 2jährig , 180 bis 240 <̂ , Schafe 34
bis 39 cK , Lämmer 12 bis 16 cK, Schweine , 4 bis 6
Wochen alt , 18 bis 27 -F , Läufer 48 bis 76 -N . Diens¬
tag den 27 . Mai Pferdemarkt . Am darauf folgenden
Mittwoch Viehmarkt.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelds.

Schweine - und Ferkelmarkt am Mittwoch , 21 . Mai.

Auftrieb 2310 Schweine . 688 Ferkel . Verlauf des
Marktes : Lebhaftes Geschäft, - Preise höher . Es wur¬
den gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine , 7 bis
8 Monat alt , Stück 52 bis 65 -K , 5 bis 6 Monat alt,
Stück 37 bis 61 -T , Pölke , 3 bis 4 Monat alt , Stück 27
bis 36 -F , Ferkel , 9 bis 13 Wochen alt , Stück 22 bis
26 -F , 6 bis 8 Wochen alt , Stück 19 bis 21 -K.

Die Direktion des Magerviehhofs.
, , .M -s . . — - ^

Berlin , TI. Mai . (Amtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kassel

v. Schluß 12.15 1 .15 Schluß
Welzen Mai 208,50 - ,- . - , — 208 00

Juli 21225 212,25 212,00 212,00
September 204,50 204,25 204,00 203,50

Roggen Mai 168,25 167,75 167 .50 167,25
Juli 171 .25 - , 171 .10 170,50
September — ,- 168,75 168,50 168,25

Safer Mai 165 .00 165,10 16475 164,50

Mais
Juli
Mai

168,75 168,00 167,50 167 50

Rüböl Mai 66,60 - ,- - , 66,60
Oktober

Verlosungen.
(Ohne Gewähr . )

Berlin , 21 . Mai . (Ohne Gewähr .) Bei der heute
fortgesetzten Ziehung der 6 . Klasse 128 . Königl . Preuß.
Klassenlotterie fielen:

In der Vormittagsziehung:
2 Gewinne von je 15 000 -F auf Nr . 151479.
2 Gewinne von je 10 000 auf Nr . 124 904.
10 Gewinne von je 6000 -N auf Nr . 17 900 42 799!

67 609 118 398 128 316.
82 Gewinne von je 3000 -F auf Nr . 3260 8912

16226 23 661 31006 31 477 34 791 42 734 56562
57 764 69 615 60138 61 613 62 266 76 973 81915
84406 94113 98446 100179 107147 117105 119 649
120437 123 496 131982 147143 157 064 172100
174 307 182 736 189 411 189 834 194 620 194 736
201 474 214162 217 468 219 979 226 375 226 630.

In der Nachmittagsziehung:
58 Gewinne von je 3000 -F auf Nr . 5077 5667

28 499 37 362 42 234 64 867 77 706 78 669 87 789
89 821 97 268 99 763 103 098 109 406 113 285 119 868
126 746 136 912 142 937 169 492 175 804 181067
182 083 183 399 194 437 209 221 226 888 233 206
233 221.

Nachdruck verboten.

NMMsiW flr « HM läge im m« .
Auf Grund der Depeschen des Reichs -Wetter -Dienstes,
26 . Mai : Schwül , warm , vielfach Gewitter.
26 . Mai : Kühler , lebhafte Winde , Regenfälle . i
27 . Mai : Bewölkt , mäßig warm , strichweise Regen.
28 . Mai : Wolkig mit Sonnenschein , angenehm.

Lksslr

Wmii

8 ksnäisrler
Korn Kalkes

u . belLämmlieksle I^smilienAStrSnIc.

Uksrmsiokt in seinem ckureksus Ksbkee-

Ämliokor » WoklAesLkmaol c , ^ roms

r: unck seinem koken btSkrvrert . : :

K

« W Aqeiz«.
'MlMtNllchW

betr. Verleihung ver Kolonial¬
denkmünze.

Seine Majestät der Kaiser und
König haben beschlossen , daß außer
den Teilnehmern an militärischen
Unternehmungen der Kaiserlichen
Marine und der Schutztruppen in
den deutschen Schutzgebieten auch
diejenigen Mannschaften die gemäß
Stiftungsurkunde vom 13 . Juni
1912 gestiftete Kolonialdenkmünze

erhalten sollen , welche an einer
der nachstehenden Unternehmungen
der Polizeitruppen in den
Schutzgebietenteilgenommenhaben:

Dentsch -Ost -Afrika : 1911,1912;
Kamerun : 1884,1886/91,1889,

1890 , 1897 , 1898 , 1899,
1900,1903 , 1904,1905,1906,
1912;

Togo : 1894/95 , 1896 , 1897,
1897/98,1899,1900,1900/01,
1902 , 1903;

Deutsch - Neuguinea : 1893,
1897 , 1899 , 1900 , 1901,
1902 , 1903 , 1904 , 1905,

1906 , 1907 , 1908 , 1909,
1910 , 1911 , 1912.

Alle Persönlichkeiten , die glauben
für eine Verleihung der Kolonial-
Denkmünze in Frage zu kommen,
haben ihre sämtlichen Mililär-
papiere mit entsprechendem Anträge
bis zum 10 . Juni 1913 an das
Unterzeichnete Kommando einzu¬
senden . Bezirkskommando I

Oldenburg.

Großherzogliches Amt.
Jever , 17 . Mai 1913.

Die Verfügung des Amts vom

11 . September 1909 , wonach der
Verkehr mit Kraftfahrzeugen auf
dem sogenannten Scheeper Wege
in der Gemeinde Wiesels verboten
ist , wird ausgehoben.

I . V . : Werner.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Mai 15.

Am 2 . Pfingsttage , abends etwa
Itk/z Uhr , ist ein in der Veranda
von Fimmen in Sillenstede hinge¬
stelltes Fahrrad , „Populär "

, Fabrik
Allright , Nr . 216889 , im Werte
von 100 Mark gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 229/13.

_ I . V . : Larels.
Der Amtsanwalt.

Jever , 1913 Mai 15.
In der Zeit vom 5 . bis 10 . Mai

d . I . ist dem Handelsmann Ulrich
Weers Hieselbst von seinem Acker
auf Jürgens Dreesche Hieselbst eine
etwa 4 bis 5 Meter lange und
etwa 4 Zentimeter dicke tannene
Bohle im Werte von 3 Mk . ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
- Nr . 231/13.

I . V . : Carels.

VermWe Anzeigm.
Empfehle meinen Stier Torald

zum Decken.
Tengshausen . Jürgens.

Mein angekaufter Stier bester
Abstammung deckt für 6 Mk.

Sengwarden . Hugo Hillers.

Herren mit trockenem , sprödem oder
dünnem Haar sei zwecks Anregung

vii » « 8 voll , , ,,

» SSI »-
wuvlis-

es , bezw . der Haarwurzeln , folgen¬
des bewährte und billige Rezept
empfohlen : Wöchentlich 2maliges Wa¬
schen des Haares mit Xr >« l» « i 8
kombiniertem Lr -üirtvr - 8k » m-

po » u ( Pak . 20 Pf .) , daneben mög¬
lichst tägliches kräftiges Einreiben des
Haarbvdens mit 8 Ori¬
ginal kii Lutsi - Hnnr ^ » 88ei»
(FI . .25 ) , außerdem regelmäßiges
Massieren der Kopfhaut mit

« r ' 8 Spezial - I ^ riintvr-
( Dose 60 Pf .) .

Großartige Wirkung , von Tausenden
bestäügt . Echt bei Karl Breit¬
haupt , Drogerie.

Das Deckgeld für den mit 34
Punkten angekörten Stier

Mab Ur . 37838
beträgt von heute ab 7,50 Mark.

Grimmens . Fr . Ortgies.

WklZMkfiWU
Telef . 335.

Das Deckgeld für d . Dunkelfuchs
Angeldshengst Eichhorn beträgt
60 resp . 15 Mk ., für den 3jähr.
schweren dklbr . Hengst Erix 2351
(V . Esser , M . Fatme 0 . Rotbart)
50 resp . 15 Mk.

Jever -Grashaus . Daun.

Mein Stier deckt für 5 Mk.
Kl .-Münchhausen . Joh . Janßen.



Mzchkn.
ZmigAnKchllly.

d . I.

zu

Sonnabend den 24 . Mai
nachm. 5 Uhr

sollen in Popkens Wirtshaus
Heidmühle

1 Herren - u . 1 Damen -Fahrrad
— einsm andern abgepfändet —
WvnÄich meiM -ietend aegvn Bar-
»ahidma versteigert werde « .

Hofmeister . GerichtsvlMieher.

Habe noch 40000 Pfd . Roggen¬
stroh in Schüfen zu verkaufen.

Jever , Joh . Hans.
Gartensweg.

Stier verkauft.
Hohew .-Grashaus . F .W .Weerda.

Gemeiudejache
28 M . Kklihmnii.
An der Straße Ostiem -Schortens

find einige Bäume abgebrochen
worden . Dü der Täter bisher nicht
ermittelt wurde , ist vom Gemeinde
rat eine Belohnung von 20 M.
für die Ermittelung des Täters
susgesetzt und sind etwaige An¬
gaben hier vorzubringen.

Schortens , 19 . Mai 1913.
G . Gerdes , G .-V.

HemiM Mzeisek.
In der Sonnabend den 24 . Mai

nachm, bei Warntjens Gasthause
in Heidmühle stattfindenden Auk¬
tion kommt ferner

ein WcmM
zum Verkauf.

Kitz Me«.
Hengstenter.

Großenmeer (Oldenburg ) . Am
29 . , SV . St . Mssi

stelle bei Scheeljes Gasthause zu
Großenmeer (direkt am Bahnhof
Großenmeer , Bahnstrecke Brake-
Oldenburg)

? 68 belle
Oldenburg . Heußstentn
zum Verkauf und lade Käufer zur
Besichtigung sreundl . ein

Joh . Gebke « .
Telephon Großenmeer Nr . 7.

Eine goldgelbe Italiener -Henne
mit 9 dito 3 Wochen alten Küken
zu verkaufen . Gastwirt Janßen

Jever , Schlachte.

Saatsegel
sucht z« kaufen d. O.

Suche anzukaufen ein mittleres
Arbeitspferd , fromm und zugfest.
Offerten mit Preis erbeten.

Schillig . F . Behrens.

Suche ein kleines Quantum

Wies MW«
zu kaufen . August Bade.

Rüstringen , Mellumstr . 2 ^ ..
Wer verkauft sein Haus ev . mit

Geschäft, ländl . Besitzung , Bau¬
terrain in Jever oder Umgebung?
Preiswerte Angeb . erbitte sof. C.
Harder , Hamburg , Tersenfeldweg 4.

Stier

Scharnhorst
deckt für 10 Mark.

Remmers L Bruhnken.
Förrien.

Lkuisrekivsrle bei Zever.
Aus Sengwarden erhielten wir den Ueberschuß der dortigen

Jahrhundertfeier mit 21,45 Mk . für unfern Baufonds und bestätigen
dankend den Empfang.

Jever - 20 . Mai 1913 . Das Zentralkomitee.
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Sonntag de « 25 . Mar und Montag den 26 . Mai

großes Frühlingsfest.
Um 3 Uhr : Ausmarsch der Schützenkompagnie.
Bon 3 ' /-> Uhr an : Großes Gartenkonzert.

Auf dem Festplatze:
Karussell , Schau -, Spiel - und Kucheubude«

in großer Zahl.

GrotzeBolksbelnftignngen allerArt.
Im großen Saale des Schützenhofes

großer Festball.
Um recht regen Zuspruch bitten

das Komitee. Fritz Küpker.
XXXXXXXXXXXXXXXX !XlX !XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Das diesjährige

Stier Allm Ar37725
deckt für 10 Mk.

A . Reiners und Genossen.
Wichtens.

Angelds - und Prämienstier
Siegmund , hervorragende Nach¬
zucht liefernd , deckt für 5 Mk.

Wüppels . Fr . Hobbie.
Mein Stier Uniformist Nr . 37833

deckt für 5 Mk.
Jürgenshausen . H . Siuts.

Großenmeer (Oldenburg ) . Am
29 . , 30 . und 31 . Mai d. I.

stelle bei meinem Hause in Kuhlen
(20 Minuten vom Bahnhof
Großenmeer , Bahnstrecke Brake-
Oldenburg)" 48 bis 58 beste
Olbeiiburz . Hk»Benter
zum Verkauf und lade Käufer zur
Besichtigung sreundl . ein.

Joh . Schwarting.
Telephon Großenmeer Nr . 8.

s AM - Bei vorheriger Anmeldung
Wagen am Bahnhof.

Empfehle meinen selten schönen

Grashof,
Größe 160 Morgen , 40 Hektar
Land , alles beim Hofe , vorzügliche
Weiden , gute Gebäude , harte Be¬
dachung , Brandkassenwert 23000
Mark , erstklassiges lebendes und
totes Inventar , 6 Pferde (Füchse),
45 Stück Homvieh , 100 Schweine,
sämtliche Maschinen , Wert des
Inventars und der Ernte 40000
Mark , Forderung 92000 Mark,
Anzahlung 30000 Mk Will nur
verkaufen - weil ich noch einen Hof
geerbt habe . Telephon am Hofe.

Böken , Otto Juister.
Post Junten , Holstein.

fette Schweine zu ver¬
kaufen.

Jever , Grashaus . Daun.

Dobcrmannhand,
wachsam , billig zu verkaufen.

H . Paphusen.

kistSstOMM lst Ml.
Blumenstraße. Rieken.

Es kann noch Jungvieh ange¬
nommen werden im Pakenser¬
groden.

Hooksiel H . Feddermann.
Empfehle meinen schönen Stier

bester Abstammung zum Decken,
desgl . meinen Eber.

P . Luiken.
Pett bei Fedderwarden.

- er MtiWler
findet in Wilhelmshavenvom 1. bis 3. Juni
auf dem Gelände zwischenKieler- , Peter - u. Prinz-
Heinrichstr. statt. Der MsuneW äe§ Z . ö. tz. 7.
A: Akjititis» hnmsriUchrr Dichtungen HZ

von Fräul . E . U . Onnen im Hotel zum schwarzen Adler-
Montag den 26 . Mai abends 8/ » Uhr.

Gesucht auf sofort ein ordent¬
licher erster Knecht.

Th . Cornelßen.
Silland bei Neustadtgödens.
Gesucht auf sofort

2 tüchtige

WhmchVsellm.
Heinrich Oltmanns.

Rüstringen II,
Gökerstr. Nr . 73.

Gesucht auf sofort oder später
ein gesundes , kräftiges Mädchen
im Alter von 16 bis 18 Jahren
für Haus - und Gartenarbeiten.

Heidmühle . Fritz Haschen.

Gesucht umständehalber auf so¬
fort oder später ein tüchtiges
Mädchen sowie ein kleines Mädchen
für leichte Arbeit . Familien¬
anschluß u . g . G.

Wangeroog . Jakobs.

Gesucht auf den 1 . Juli oder
früher ein gewandtes , tüchtiges
Dienstmädchen.

Müller Wilh . Gerdes.
Jnhausersiel.
Suche baldmöglichst ein Mädchen

oder einfaches junges Mädchen für
meinen kleinen landwirtschaftlichen
Haushalt.

Varel . O . Ostendorf,

nochFür Juli - August suche
tüchtige , branchekundige

Verkäuferinnen
für Kolonialwaren , Aufschnitt,
Badeartikel , Manusakturwaren,
sowie ein akkurates Haus -, Servier-
und Zimmermädchen.

Wangeroog . H . Duneka.
Meldungen : auch erbeten

D . Duneka , Jever.
an

MWiHlte MM,
empfiehlt

L. H. Himchs,
Schortens.

Regenschirme
für Herren und Damen,

Stockschirme,
Regenpelerinen

empfiehlt Bstilli . 81i »nvü.

Frischer

Mainzer Spargel
RWeO. «mi ««»»ei.

Reue W. Ktttchl».
MWesßr. GmsMmm.
f.

Mhleiißr. Georg MllülN

Lcttsusrs
mik-

Ssnmbkiid
Am Markt.

Bratschellfisch!
Dirks.

Käse ist billiger
I . li . Ossssns

Frischesjunges

empfiehlt
Jacob Feilmann

Nach einigen Tagen spnrlm
verschwunden waren meine

Pickeln

Die Wunder der Natur
Ei« populäres Prachtwerk

Aber die Wunder des Himmels , der Erde , der Tier - und
Pflanzenwelt sowie des Lebens in den Tiefe » des Meeres
Unter Mitwirkung hervorragenderFachmänner de« Zn- und Aus¬
landes. — Mit ea . 1500 Illustrationen, darunter130 bunte Beilag « !

Ins unermeßliche Wunderland der allgewaltige » Natur , ins
ewige Rätselreich de» großen Weltgeschehens einzufiihre«,

das ist der Zweck dieses neue« Werkes
ES soll ein Bnch sei«, das in Himmelshöhm «ad Srdentiefen , im steile»- """ " " - - " " ' ' " ' >in !öer Berge , in den dunkle« Gründen der Tiefse« und in der
stille« Verborgenheit der Wälder den wundervollen Erscheinungen undWerken der Natur »achspürt, sie im Bilde festhält , sie beschreibt «nd erklärt. ) !
Verlag Deu tsches Verlagshaus Bong <L Es ., BerliniV57 s

Zn 65 vterzehntägl. Lieferungen s 60 Pf . oder in 3 Prachtbänden ä 16 M . !
s« beUebea durch : L. L. Msttcksr v SSbns , Sucyyanvlung , Isvsr

Umständehalber noch zum
1 . Juni oder später ein
nettes Mädchen von 14 bis
16 Jahren.

Gerh . Müller.
Jever , Nenestr.

AMNdMWS
mn Elimrdeitr«.

Die Erdarbeiten zur Herstellung
des Ehausseekörpers von Jnhauser¬
siel bis Tammhausen (zirka 600
lfd . Meter ) werde Sonnabend den
24 . ds . Mts . abends 7 Uhr an
Ort und Stelle öffentlich mindest-
sordernd vergeben.
. Tammhausen . H . Tiarks.

Suche
arbeiten.

eine Frau zu Garten-
Kaakstr. 354.

beseit. radikal „ Jseret "
, ck 50 Pfg.

Nur bei F . Busch , Sofapotheke.

Junkerkartoffeln , hochfein, empf.
Mühlenstr . I . F . Janßen.

TOen-Fahrch«
der oldenburgischen « nd ost-
friestschen Eisenbahnen « nd

Dampferverbindnngen
für die Zeit

vom 1 . Mai bis 3V . Sept . 1913.
— Preis 10 Pfg . —

BW. L. L. WM1 SW.

und Milesier
durch Obermeyers Medizinal
Herba Seife , andere versagte«
vollständig . Dies bestätigt Her N
Nothas in Schönthal . Herba
Seise L Stück 50 Pfg ., 36 « /o ver¬
stärktes Präparat Mk . 1— Zu,
Nachbehandlung Herba - Crem«
s. Tube 76 Pfg ., Glasdose Mk . 1 .A
Zu haben in den Apoth . n«>
Drogerie C . Bretthaupt.

Warnung!
Lege das ganze Jahr Gift ß

Federvieh auf meine Gründe.
Grafschaft . H . Dreyer.

Fremdsprache Unterricht
sowie Nachhilfestunden erteil«
billigst . Nachzufragen in der Eff
dieses Blatter.

Bereis D
sM-geW

siir Jener
MIevM

GkmratotrsaiMlaiig
Sonnabend den 24 . Mai d . I

abends 9 Uhr
im Vereinslokal (Hot . z . schw . Adler)

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Wahl der Revisoren.
3 . Besprechung über die im Herbst

stattfindende Ausstellung.
4 . Wahl der Preisrichter.
5 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand.
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